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EM Katt.
Diese Ausgabe umfaßt IW Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Nachstehend wird die durch übereinstimmende Be¬
schlüsse des Magistrats und der Stadtverordneten-Ver-
samiylung festgesetzte und durch Beschluß des Bezirks-
Ausschusses vom 26. Februar d. Js . genehmigte Ge¬
bührenordnung für die städtische Schlachthausanlage nebst
Gebührentarif zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

Gebühren -Ordnung
für die städtische Schlachthaus- und Viehhof-Anlage

zu Wiesbaden.
8 1.

Für Benutzung der städtischen Schlachthaus- und
Bichhof'Anlage und der Einrichtungen daselbst werden:

1. Auftrieb und Beschaugebühren(zugleich
Marktgebühren),

2. Schlachtgebühren,
3. Schaugebühren für eingeführtes frisches

Fleisch,
4.  Stallgebühren,
5. Wiegegebühren,
6. Gebühren für Besichtigung der Anlage in

der aus nachstehendem Tarif ersichtliche Höhe
erhoben.

8 2
Die Anfkrieb - und Keschangebühr wird für

jedes in die Schlachthaus-Anlage eingeführte Stück Vieh
mit dem Betreten der Anlage fällig. Die Gebühr be¬
rechtigt zugleich zum Verkauf des Viehs auf der
Schlachthausanlage nach den Bestimmungen der Markte
ordnung.

Diese Gebühr ist beim Eintreiben des Viehs in die
Schlachthausanlage unter genauer Angabe der Zahl der
Stücke Vieh an den Portier oder dessen Stellvertreter
sofort zu entrichten.

Die Quittung über diese Gebühr ist sodann an den
Marktmeister oder dessen Stellvertreter abzuliefern.

Die Schlnchtsebühr , welche zugleich die Ver¬
gütung für die Besichtigung des ausgeschlachtetcn
Fleisches enthält, ist vordem Einfuhren des Viehs in
den Schlachthof zu entriTsten. Die darüber ausgestellte
Quittung (Schlachtschein) ist an den Hallenmeister oder
dessen Vertreter abzuliefern.

8 4.
Die Schangebühr für eingeführtes frisches

Fleisch ist beim Einbringen desselben in das Unter-
suchungs- und Verkaufslokal zu entrichten.

8 5.
Die KtaUgebnhr ist nach Feststellung der Stück¬

zahl durch den contrvlirenden Beamten an diesen oder
an der Kasse zu entrichten. Die Vergütung für
Fntter « ttfr Streu kann durch Beschluß der Schlacht¬
haus-Deputation nach den jeweiligen Futterpreisen ab¬
geändert werden.

8 6.
Die Miegegebühr ist an den Wiegemeister oder

dessen Vertreter nach Eintragung in die Wiege-Controle

zu zahlen. ^ ?
Me Gebühr für Besichtigung brr Schlacht-

hnnsanlage ist beim Eintritt in dieselbe beim Portier
gegen Verabreichung einer Eintrittskarte zu entrichten.

8 3.
Den Abgabepflichtigenstehen die Heranziehung zu

den Gebühren die in den §8 69, 70 des Communal-
Abgaben-Gesetzes bezeichneten Rechtsmittel zu.

8 9.
Wer den Bestimmungen dieser Gebühren-Ordnung

Mmiderhaudett , verfällt in eine Grdnnugsstrafe

m Betrage von zwei bis dreißig Mark zu Gunsten der
Schlachthauskasse.

8 io.
Die Strafe « werden von dem Magistrat festge-

etzt und nach eingetretener Rechtskraft im Berwaltungs-
zwangsverfahren beigetrieben.

8 11>
Diese Gebühren-Ordnung tritt am 1. April 1895

m Kraft.
Wiesbaden, den 13. Februar 1895.

Der Magistrat.
Gebühren -Tarif

für die städtische Schlachthaus - « . Viehhofs¬
anlage zu Wiesbaden ._

§ 6.
Diese Gebühren-Ordnung tritt mit dem 1. April

1895 in Kraft.
Wiesbaden, den 6. März 1895.

583 Der Magistrat: v. Jbell.
Bekanntmachung.

Das am 31 . Februar d. Js . in den Wald-
districten Geisberg und Eichelgarten er¬
steigerte Holz wird den Steigerern vom 8.
d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiese ».

Wiesbaden, den 6. März 1895.
555 Der Magistrat. In Bertr.: Körner.
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Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Lieferungen des Bedarfs an Portland
Cement , hydraul . Kalk, Cementröhren und
Thonröhrcn , Hoffinkkasten, Fettfängen re. soll
vergeben werden. Der öffentliche Verhandlungstag hier»
ür ist auf Mittwoch , den 30 . März d. Js .,

Vormittags, und zwar für Cement um 10 Uhr, für
Kalk um 10V2 Uhr , für Cementröhren um 11 Uhr und
ür Thonröhren um 11 Vs Uhr, im Rathhause, Canali-
ätions-Büreau, Zimmer Nr . 57, anberaumt, woselbst
bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote
oostfrei verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen sind.

Die Lieferungs- Bedingungen liegen während der
Vormittags- Dienststunden im Zimmer No. 57 des
Rathhauses zur Einsicht aus, es können daselbst auch
die für die Angebote zu benutzenden Formulare in
Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 7. März 1895.
Der Ober-Ingenieur: Brix.

Wiesbaden, den 5. März 1895.
Der Magistrat, v. Jbell.

Gebühren -Ordnung,
betr. die Erhebung von Abgaben für Ausfuhr-Kontrollen.

(Genehmigt durch Beschluß des Bezirks -Ausschusses hier
vom 23. Februar 1895 .)

8 1-
Auf Grund des Kommunalabgabengesetzes vom

14. Juli 1893 und nach Beschluß der Stadtverordneten-
Versammlung vom 11. Januar 1895 ist eine Gebühr
für jede durch Accisebeamte außerhalb des Acciseamts
vorzunehmende Ausfuhrkontrollc nach den folgenden
Tarifsätzen zu entrichten. Die Gebühren werden vom
Acciseamt vierteljährlich erhoben und unterliegen der
Einziehung im Verwaltungszwangsverfahren.

§ 2.
Tarif ( Gebührensätze)

I für Wein u. Branntweinausfuhrkontrollen:
i)  bei Quantitäten von 1- 200 Liter sür jede Kontrolle 50 Pfg
d) „ „ 201- 500 „ „ „ „ J5 „
c) ’ 1 „ 501 - 1000 „ „ 1 Mark
d) , „ „ 1001 — 2000 „ „ „ 2  "e) „ über 2000 Liter „ „ „ 2 »

II. für Bierausfuhrkontrollen:
»j bei Quantitäten bis 1000 Liter sür jede Kontrolle 50 Pfg
V .. . von 1001 - 4000 Liter „ „ „ 60 „
c) über 4000 Liter„ „ , 70 „

" § 3.
Den Abgabepflichtigen stehen gegen die Ĥeran

ziehung zu den Gebühren die in §8 69. 70 des
Kommunalabgabengesctzesbezeichneten Rechtsmittel zu.

8 4.
Wer den Bestimmungen dieser Gebührenordnung

zuwidcrhandelt, verfällt in eine Ordnungsstrafe im Be
trage bis zu 30 Mark.

8 5.
Die Strafen werden vom Magistrat festgesetzt und

nach eingetretener Rechtskraft im Verwaltungszwangs
verfahren beigetrieben.

f  Freiwillige Feuerwehr.
(Turnverein.)

Die Mannschaften der Saugspritzen- und
Retter-Abtheilung 4 werden auf Samstag,
den 9. März cr., Abends 9 Uhr, zu der
statutenmäßigenHauptversammlung in das
Bereinslokal, Hellmundstr. 33. eingeladen.

Wiesbaden, den 6. März 1895.
552  Der Branddirector : Sch eurer.

Heute Samstag von Bormrttags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
einer Kul , zu 40 Pfg . u . eines Schweines zu 30 Pfg.
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei»

6ai *51 « Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. o!58

Städtisch« Schlackrtyauö-Verwaltung.
Auszug ans den

Civilftandsreaistrrn der Stadt Wiesbaden
vom 8 . März 1895.

Geboren:  Am 3 , März , dem Schuhmacher Ludwig Wede-
kind c. T . N . Elisabeth Auguste Regina . — Am 1. März , dem
Kaufmann Julius Lilienstein e. T . N . Pepi Stephanie.

Aufgeboten:  Der Knecht Franz Schipper zu Gau-
Algesheim, vorher hier, mit Katharine Müller daselbst. — Der
Schweizer Johann Anton Grubenmann hier, mit Sophie Rausch
hier. — Der Kutscher Friedrich Heuser hier, mit Katharine Eva
Auguste Ackermann hier. — Der Damenschneider Jakob Fischer
hier, mit Emma Katharine Georgine Wendel hier.

Gestorben:  Am 7 . März , Wilhelm Emil , Sohn des
Schreiners Wilhelm Karb , alt 3 M . 11 T . — Am 7. März , Anna
Elsa, Tochter des Schreinergehülfen Philipp Steiger , alt 1 M .8. T.

Königliches Standesamt.

Zonnsdsnd, den 9. Mer >895,
Nachmittags 4 Uhr:Abonnemente - Concer .

Direction : Herr CapellmeUter Louis LÜ*tn®P' Rt
1. Russische Marsch-Fantasie . • • •
2. Ouvertüre zu „Die Girondisten . "
3. Ständchen, Lied . . * rz.bchubert.
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Raff.
Jos . Strauss.
Mozart.

4. Zigeunertanz , Balletmusik aus
„Dame Kobold “ . .

5. Frauenherz , Polka -Mazurka . .
6. Arie aus „Titus “ . . . . -

Oboe-Solo : Herr Schwartze.
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

7. Andante cantabile aus dem Streich - t
Quartett op. ll . Tschaikowsky

8. II . ungarische Rhapsodie . . Liszt.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction : Concertmeister W. Seibert.
1. Reiselust , Concert-Ouverture . Lobe.
2. Air de ballet . Gillet,
3. Spinnerlied und Ballade aus „Der

fliegende Holländer “ . . . . . Wagner.
4. Nur mit Dir , Polka . Bilse.
5. Ouvertüre zu „Der Waffenschmied“ Lortzing.
6. Menuett aus „Manon“ . . . . Massenet.
7. Camevalsscherz , Potpourri . . . Schreiner.
8 . Wimberger Marsch. J .F .Wagner.

Fremden -Verzeichntes
vom 3. März 1895.

Ans amtlicher Quelle.

Sopha, 3 Kommoden, 2 Nachtschränkchen, 2 Regu¬
lateure, 3 Spiegel, 10 Bilder, 4 Käfige mit
Kanarienvögel, 1 Reisetasche in Juchtenleder, 1
Rauchservice, 1 Ofenschirm, 1 Photographierahmen
sowie1 vollständige Ladeneinrichtung, 1 Parthie
Düten, 1 Chaisekummet, 2 Kopfgestelle, 4 Wagen-
kisien, ferner:
1 Büffet , 3 Viereck. Tische , 40 div.
Stühle m. Brettsitz u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden , de « 8 . März 1803.
2758 Wollenhaupt , Gerichtsvollfieber.

„■otel Adler.
Groeck Berlin
Schnauffer Dresden
Höfle, Fbkt , Offenbach
Engel Berlin

Cfilnischer Hof.
Rassow , Hptm. Hagenau
Schmahl , brau Frankfurt

Hotel Dahlheim.
Deen m. Fam , Amsterdam

Oietenmiüile.
Magsaam, Gen.«Agent Mainz

Eisenbahn-Hotel.
Dalimayer , Kfm. Frankfurt
Hank , „ Heilbronn
Heys , „ Berlin
Windheuser , , Frankfurt

Badhaus zum Engel.
Hempel u. Frau Dortmund

Erbprinz.
Kaufmann, Kfm. Leipzig
Rauseh , Bautechniker

St. Johann
Günther, Kfm. Landshut
Lang Kirberg
Römer u. Frau Magdeburg

Goldene Kette.
Roecke , Frau Berlin

Grüner Wald.
Held , Kfm. Hamburg
Brunthaler , Frl. München
Baer, Kfm. Karlsruhe
Hommel , „ Pforzheim

Hotel Happel,
Themillot , Kfm. München
Kalbe, , Neuwied
Jaessel , „ Strassburg

Karpfen.
Klippstein , Kfm. Langsdorf
Brunner, „ Strassburg
Teufel , „ Diez

Hotel Minerva.
Sansen , Frau Berlin
Sachs , Frl. Hannover
Breoht, Frl. ,

Nassauer Hof.
Giebel , Kfm. Bühl
Scheele u. Frau HamburgNonnenhof.
Benvanger u. Frau Karlsruhe
Marion, Redacteur Berlin
Ries , Priv . Hannover
Hermann, Priv. Selters
König , Kfm . Ruhla
Schäfer, Fbkt Frankfurt
Beckmann , Kfm. Bocholt
Speiser, Ing . Nürnberg

Pfälzer Hof.
Amend, Müller Runkel
Hepp , Kfm. Dauborn
Leopold , Handelsmann u. Sohn

Dauborn
Schäfer , ' „ Flacht
Weinbaoh, Holz - und Kohlen¬

händler Niederlotzbaoh
Jndorf , Kfm. Frankfurt

Quellenhof.
Küntlein , Kfm. Mildenberg
Schmidt , Kfm. Biedenkopf

Zur guten Quelle.
Chan, Kfm. Mannheim

Quisisaua.
Nehaben , Fabrikbes . u. Frau

Leipzig
Salomon Berlin
Kleen, Legations -Sekretär

Schweden
Bachmann, Frl. Hamburg
Grossmann, Frau

Bischofswerda
Gläntzel , Frl. m. Bed.

Chemnitz
Rhein-Hotel.

Rhomberg, Offiz, München
Baron Bardewitz von Josephi

m. Fam. u, Dienerschaft
London

de Vivie , Insp, Elberfeld
Eigel , Kfm . Zollhaus

Hotel Rheinfels.
Hohenhaus , Förster

Dietrichswalde
Bergar , Kfm . u. Familie

Hanau
Schützenhof.

Rathschlag , Kfm, Giessen
Zur Sonne.

Blüch, Metzger Vaoha
Römer Weimar
Beck , Kellner Coblenz
Fliss , Schreiner Eberstadt

Hotel Tannhfiuser.
Schmidt , Kfm, Düsseldorf
Moor, Kfm. Homburg
Niggb , Kfm . Mühldorf
Eiohentler , Kfm. Mannheim
Loeven , Kfm. Crefeld
Oppenheim, Kfm. Mannheim
Laderbauer , Kfm, „

Taunus-Hotel.
Jung , Kfm. Rüdesheim
Cords, Kfm . M.-Gladbach
de Brevllle , Componist Paris.
Herzfelder, Kfm. Nürnberg
von Schickfuss , Hauptm. u.

Frau Berlin
Grohmann, Frl . Chemnitz
von Geldern , Reut . Ualatz
Pelzer , Rent Kassel

Hotel Victoria.
von Grabov, Offiz. Cleve

Hotel Vogel.
Hüseland , Kfm. Hamburg
Kunst, „ Höhr
Höhke , „ Berlin

Hotel Weins.
Stricker , Mühlenbesitzer

Welsdorf
Meriis- Idstein
Ernesti jr„ Kfm. Koburg
Saalfeld,_ „_ Limburg

II . Andere öffentliche Kellanntiuachungen.
Bekanntmachung.

Montag , den 11 . März h. I ., Bormittags
11 Uhr , werden die dem Karl Herborn  in Dotzheim
zustehenden, in dasiger Gemarkung belegenen Immobilien,
bestehend in einem einstöckigen Wohnhaus mit Stall¬
gebäude, Hofraum und Garten, fowie drei Aecker, zu¬
sammen 7764 Mark taxirt, im .Amtsgerichtsgebäude,
Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20, dahier, zwangs¬
weise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 22. Januar 1895.
2196 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Samstag , den 0 . März 180s , Mittags

12 Uhr , werden im hiesigen Psandlokale Dotz.
heimersteaße 11/13:

1 compl. Bett, 2 Verticow, 2 Kleiderschränke, 2

Bekanntmachung.
Samstag , den 0 . März d. Js . . Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier:

2 Kassen-, 2 Akten-, 2 L-piegel-, 8 Kleider- und
2 Consolschränke, 5 Kommoden, 1 Vertikow, zwei
Schreibsekretäre, 5 Sophas, 6 Regulateure, zwei
Pianino, 1 Chaiselongue, 2 Waschkommoden,
2 Schreibtische, 1 Bett, 1 Nähmaschine, 1Schreib¬
pult, 5 Spiegel, 1 Nachttisch, 2 Sessel, 1 Kasfce-
und 1 Speiseservice, 1 Exemplar Meyers Conv.-
Lexikon, 1 Doppel-, 1 Flobertflinte, 1 Jagd- und
1 Patronentasche, 1 Jagdstuhl, 1Ladentheke, eine
Waage, 1 Eisschrank, 30 Flaschen Weißwein, ein
Pferd, 1 Landauer, 2 Schneppkarren, 3 Wagen,

sowie:
1 Faß Wein . 74 Flaschen Weiß -, 15 Fl.
Roth -, 5 Flaschen Schaumweine , 50 Fl.
Spirituosen , 1 Tisch , 4 Wiener Rohr¬
stühle , 1 Console mit Marmorplatte,
2 Büchsenbisquits » 1 Sack Grieszucker,
80 Gläser mit eingemachten Früchte » ,
1 Firmenschild « . A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . Die Versteigerung der letztge¬
nannten Gegenstände findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 8. März 1895.
2755_ Salm » Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 0 . März , Mittags 12 Uhr.

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13
hier:

1 Canapee, 1 Spiegelschrank und 30 Stücke
Stoffe (Manusacturwaaren)

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. März 1895.

5168 Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 0 . März er ., Vormittags

11 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße Nr. 11 dahier:

1 Büffet, 1 vollst. Bett, 4 Kieidcrschränke, zwei
Schränke(eichen.), 5Commoden, 1 Waschkommode,
1 Consol, 4 Sopha's, 2 Tische, 1 Schreibtisch,
6 Rohrstühle, 4 Spiegel, 1 Pferd und dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. März 1895.

Nichtamtliche Anzeigen.

Mäffner-TllmverM.
Die Gesang ' Riege veran¬

staltet am Loniilag den i0. März
einen Ausffug mit Familie
nach Kloppenheim zu unserem
Mitglieds Goßmann „Gasthaus
zur Krone", wozu die Mitglieder

des Vereins mit ihren Angehörigen freundlichst einge¬
laden werden.

Abmarsch21/s Uhr von der englischen Kirche aus.
2747 Der Obmann.

in der Stadt , und über
Land mit Möbelwagen
und Federrollen sowie
das Ausfahren von
Waggonladung , besorgt
n. Garantie zu billigste«
Preisen 2753
Willi. Blum,
37 Friedrichstr . 37.

k ss A. H. Pretzell-Danzig
*8

2759 Eschhofen, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 0 . März e. , Nachmittags

2 Uhr , werden in dem Hause Kellerstraße
Nr . IO dahier:

1 compl . Bett . 2 Kleiderschränke »ISophau
1 Nachttisch I Waschtisch , 1 Spiegel,
3 Hängelampen , ’A Stühle , 1 Theke , ein
Eisschrank , 1 Deeimalwaage , 10/10 Kisten
Cigarren , 28o Flaschen verschiedener
Weine , IO versch . Faß Apfelweine , zwei
Füßchen Heidelbeerwein u . Neroberger,
1 Ballon Wermuthwein u . A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . Die Berfteigerung findet be¬
stimmt statt.

Wiesbaden , den 8 . März 1805.
275? _ Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 0 . März 1805 , Vormittags

10 Uhr , werden in dem Hanse Kleine Schwäl-
bacherstr 4 dahier

43 Betten , 2 Kleider -, 1 Consol -, ein
Spiegel - und 1 3th . Wäscheschrank , ei»
Gläserschrank mit 100 Biergläsern , 1
Büffet mit Marmorplatte u. Pression,
8 Wirthstische , 1 Regulator , 1 Com-
mode , 4 kl. Hängelampen und 1 kupf.
Schwenkkübel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 8. März 1895.

2756 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den O. d. M ., Nachmittags

3 Uhr , werden Neugasse6 1 Kaffenschrank, 3 Bücher¬
schränke, 1 Schreibtisch, 1 Uhr und 1 Sopha öffentlich
versteigert.

Wiesbaden, den 7. März 1895.
5*66 Heil , Vollzi hungsbeamter.

empfiehlt ff . Danziger Tafel -Liqueure u. A. : l
'% I  Goldwasser , Kurfürsten, Cacao , Sappho, Helgoländer, ^ g

Prinzess Luisen-Liqucur, Medicinai-Eiereognae
(ärztlich empfohlen ) 3749

„MlIWl KchSlhlMlOltn",
(ausserordentlich magenstärkend ).

JM_ _ _ _ _ _ _
Martöffein
per Kumpf 22 Pf ., Schwalbacher-
straße 45a , Gemüse-Handlung,
Ecke Michelsberg. 5092

Vertreter.
Geeigneter Vertreter von einer

leistungsfähigen Pabrlk (Spec .:
Maurergeräthe), welche in den
Baukreisen gut eingeführt , für
Wiesbaden und Umgegend gegen
hohe Provision gesucht. Franco
Off . u . G. 2 . 1470 an Haasen-
stein & Vogler, A.-G, Köln,
erbeten. 4023

üdmtü
Eine junge , gebildete Wittwe

sucht die Bekanntschaft eines
Herrn behufs Verehelichung zu
machen. Off . erbittet man unter
H.C.100 postl. Schützenhos. 5164*

)e zum Bügeln wird schnell
und billig besorgt.

Näheres Gmserstr . 36,1 St .,
5139 bei Frau Schuck.

Ein Paar noch gut erhaltene

FrauenMgstiefel
billig zu verkaufen
a Röderstraste 31 , Frontfp.

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 9 . März cr., bleibt das Königliche

Theater geschlossen.
Sonntag , den 10. März 1895.

62. Vorstellung. (Bei aufgehobenem Abonnement.)
MAT' Anfang 3 Uhr Nachmittags . T  “

Das liidrrliche Kleeblatt,
oder:

Der böse Geist Lumpacivagabundus.
Komische Zauberposse mit Gesang in 3 Akten von Nellrov.

Einfache Preise.
Jeder Erwachsene hat das Recht, auf sein Billet

ei» Kind frei mitzunehmen oder für “i Kinder ein
Billet zu lösen.

Residenz -Theater.
Samstag , den 9. März 1895 . 136. Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillcts gültig. Zum 4 . Male . Tannhäuser -Parodie.
Burleske Operette in vier Bildern von Johann Nestroy. Musik
von Carl Binder . Vorher : Dir wie mir . Lustspiel in 1 Akt
von Anton Ascher.

In Vorbereitung : Benefiz für Marie Hasemann -Sigl . Zum
1. Male : Das lachende Wiesbaden . Heiteres aus der Wies¬
badener Theatergeschichte in 3 Akten und einem Vorspiel von
Curt Kraatz.

Tieichshatten-'Theater.
Stiststraße 16 . (Direction: Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1. Runges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Ühr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zuhalbenPreisen.
Vorverkauf von Karton zu crmäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhclmstraße 30,
r.nb J. Stasson , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 369?
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Neueste Nachrichten.
Organ der Stadt W

Die Fünf Mennig -Cigarre.
— * Wiesbaden . 8. März 1895.

Die Reichstagskommission für die neue Tabaksteuer-
Vorlage geht am 14 . März an ihre Arbeiten , um den
Versuch zu machen, auS dem Gesetzentwurf über die neue
Tabaksteuer eine fertige Vorlage herzustellen. AuS den
Reichstagsverhandlungen über diese Vorlage , wie über die,
betreffend die Finanzreform im Reiche, ist schon hervorge-
gangen, daß es im Parlament nicht an Abgeordneten fehlt,
welche die Ansicht vertreten , der Tabak könne mehr „bluten" ,
und die demgemäß bereit find, auf eine Erhöhung der
Einnahme aus dem Tabak hinzuwirken, um den in
finanzieller Bedrängniß steckenden Kleinstaaten wenigstens
etwaS eutgegenzukommen. Für Biele dieser Herren fragt
e» sich aber nun , ob die Sinnahmevermehrung aus einer
Steuererhöhung für den inländischen und einer Zollerhöhung
für den ausländischen, oder nur a«S einer Z- llerhöhung
für de» ausländische» Tabak herbeizuführen lei. Und es
will scheinen, alS ob die Mehrheit sich der Einnahmever¬
mehrung nur auS der Zollerhöhung zuwenden wollte.

Die fremden Tabak« liefern ebensogut billige, wie
theuere Produkte, und waS di- letzteren anbetrifft , so kann
ja nicht einen Augenblick ein Zweifel darüber bestehen, daß
diest theuren Tabak. , Sigarren - und Tigaretten -Sorten
recht wohl noch einen Zollaufschlag vertragen können, denn
hier handelt r« sich meist um Luxusartikel, die durchaus
nicht deshalb etwas billiger zu sein brauchen, weil eS nur
einer kleinen Minderheit vergönnt ist. sie zu konsumieren.
Hierüber würde also auch in der Reichstagskommission bald
ein Beschluß zu erzielen sein, die Zollsätze könnten dafür
sogar noch höher sein, wie sie heute in Aussicht genommen
sind. Auch ein Raucher , der für hundert Cigarren acht
bis zehn Mark bezahlt, wird nicht groß entrüstet sein,
wenn ihm zugemuthet wird , nun noch einige Groschen aus
dem Altar deS Vaterlandes niederzulegen. Diese Steuer¬
erhöhung würde, im allerungünstigsten Falle , für ihn nur
einen sehr geringen Bruchtheil des Betrages ausmachen,
welcher im Lause des JahreS durch Verschenken von
Cigarren für ihn an Ausgaben herauskommt.

Anders steht die Sache bei den billigen Cigarren,
nur allein bei der Füns -Pfennig -Cigarre . Das Angebot
in Cigarren ist außerordentlich groß , zu groß ; um ein
Geschäft zu machen und in eine dauernde und somit allein
rentable Verbindung hineinzukommen. sind dir Preise tief
herabgedrückt, der Gewinn gering. Spielt sich doch heute
schon jeder junge Mensch von fünfzehn Jahren als Cigarren-
Sachverständiger auf, wenn ihm Glimmstengel von der Gü «
der einst so . berühmten" LiebeS.Cigarren in die Hanv

gedrückt werden. Große Cigarrenfabriken würden bei ihrem
bedeutenden Absatz auch eine erhöhte Steuer zuerst
auShalten und schließlich überstehen, aber die kleinen
Tabaksleute, die an und für sich schon nur mit
einer beschränkten Zahl von Privatkunden arbeiten können,
würden gänzlich in die Ecke gedrückt. Eine Anzahl von
Existenzen, die «S mühsam und ehrlich erst z« einer Selbst¬
ständigkeit gebracht haben, würde damit in ihrer Lebens¬
haltung und in ihrem Verdienst bedeutend geschmälert und
am Ende von den Großbetrieben aufgesogen werden. Daß
im Uebrigen Arbeitercntlaffungen in der Tabakindustrie nicht
zu vermeiden sein werden bei einer Steuererhöhung ohne
Ausnahme ist zweifellos, im Reichstage allseitig auch zu¬
gestanden, wo man darüber verschiedener Ansicht war » wie
groß die Zahl der Entlassungen sein werde.

Welche Folgen aber daS Schreckgespenst einer allge¬
meinen Tabaksteuer-Erhöhung hat , das zeigte sich schon bei
der Ersatzwahl zum Reichstage im Wahlkreise Eschwege-
Witzenhausen-Schmalkalden. Nun sagt man ja allerdings
nicht ohne einen Schein von Berechtigung, daß nicht zu
rauchen brauche, wer die Cigarrensteurr nicht zahlen wolle.
Wenn aber daran gedacht wird , wie sehr gerade solche
Leute, die körperlich schwer' arbeiten , sich an ihren täglichen
billigen Cigarren -Konsum gewöhnt haben, dann wird man
diesen Punkt lieber nicht weiter berühren . Gegen einen
Ausbau unserer Cigarren- rc. Besteuerung in der Richtung,
daß sie den Charakter einer Luxussteuer  erhält , wird
der Reichstag kaum viel einzuwenden haben , eine neue
Volkssteuer  aber wird ohne Frage keine Mehrheit
finden.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , deng- März.
Der BundeSrath

hat in seiner gestrigen Sitzung dem Entwurf eines Gesetzes
für Elsaß.Lothringen wegen Erhöhung der Weinsteller für
Feigen-, JohanniSbrod - und Tamarindenwein die Zustimmung
ertheilt . Der Gesetzentwurf über die Fürsorge für die
Wittwen und Waisen der Personen des So '.datenstandes
und der Marine vom Feldwebel abwärts , der Entwurs
eines Gesetzes für Elsaß -Lothringen über die Abänderung
des Gesetzes vom 24 . Juli 1889 , bctr. Grundeigcnthum.
Hypothekenwesen und NotariatSgebühren und des Gesetzes
vom 22 . Juni 1891 betr. die Errichtung von Grund¬
büchern, und der Entwurf von Vorschriften über die Ver¬
messung der Schiffe für die Fahrt durch den Suezkanal
wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen ; desgleichen
ein Antrag Preußens betr. die Befreiung der Auswärter,
A ufwärterinnen und sonstiger mit niederen  häuslichen

Diensten beschäftigten Personen von der Jnvaliditäts - und
Altersversicherung, ein Antrag Badens betr . die Abänderung
des EtatS der Zollverwaltung - - und Salzsteuerverwaltungs«
kosten, und der R -ichStagSbeschluß betr . Erhebungen über
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen rc. Endlich wurde über
Eingaben Beschluß gefaßt.

Zur Börsenreform.
Von geschätzter Seite wird unS aus Berlin , 7 . März

geschrieben:
In jener verklausulirten , absichtlich dunkel gehaltenen

AuSdrucksweise, welche nun einmal die Stileigenthüwlichkeit
mancher Leute ist, deuten die . Pol . Nachr." an. daß auch
eine staatliche Beaufsichtigung der Fondsb örse,
nicht nur der Productenbörse , seitens der Regierung bei
Gelegenheit der Börsenrcform beabsichtigt wird . Sehr schön.
Die Hauptsache wäre aber doch, daß der so lange in Aus¬
sicht gestellte Entwurs endlich einmal erscheint.  In
hiesigen Finanzkreisen ist man überwiegend der angenehmen
und zuversichtlichen Hoffnung , daß das Ereigniß so bald
nicht eintritt . Und diese Kreise pflegen gut unterrichtet zu sein.

Auswärtiger Handel im Januar.
Die Einfuhr in das deutsche Zollgebiet betrug im

Monat Januar  21 .227,895 Doppelzentner gegen
22 .154 .708 Doppelzentner im gleichen Zeiträume deS
Vorjahres , ist also um 926 .813 Doppelzentner gesunken,
di« Ausfuhr betrug 17,593,384 gegen 16,423 .110 Doppel¬
zentner, ist also um 1.170,244 Doppelzentner gestiegen.

Deuts ch land.
* Berlin , 7. März. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Wegen
zu hohen Seeganges konnte die beabsichtigte Landung
des Kaisers in Helgoland nicht stattfinden.
Der Kaiser ist daher nach Cuxhaven weitergesahren. Der
Courierdienst wird durch zwei Torpedoboote vermittelt.
Aus Brunsbüttel : Die Ankunft des Kaisers mit den
drei Kriegsschiffen im Kanal erfolgte heute früh 9 Uhr.
Um 9Vz Uhr kam der Kaiser an Land, besichtigte die
Schleusen und ging um 10 ' / - Uhr wieder an Bord des
„Kurfürst Friedrich Wilhelm ." Reicher Flaggenschmuck
grüßte den Kaiser. Offizieller Empfang fand nicht statt.
Um 12 Uhr passirten die Schiffe Cuxhaven, von den
Batterien begrüßt, auf der Fahrt nach Bremerhaven.

— Die wirthschaftliche Vereinigung  des
Reichstages beschäftigte sich heute mit der Convertirung ».
frage und vertrat di- Absicht, daß die Herabsetzung des
Zinsfußes aller Staats - und Reichs-Anleihen auf 3% im

Mmpfmcke Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese«.
75. Vorstellung. (Nachdruck verboten.) .
„Eh, eh — aber alle Menschen thun nicht ihre

Pflicht, Kathi. . . . Doch , mein liebes Kind, was
wünschen Sie heute von mir? Wieder Schaden¬
gelder, eh?" .

„Nur die Beantwortung von ein paar Fragen,
Herr Müller. Ich möchte das Gesetz in einer sehr
wichtigen Angelegenheit kennen lernen."

„Eh, ehI Nun so fragen Siel Ich werde versuchen
Ihnen da» Gesetz klar zu machend

Kathi näherte sich noch mehr dem Stuhle des Ad¬
vokaten. In größter Verlegenheit blickte sie auf ihre
Fußspitzen und drehte unruhig eines ihrer blauen Mie¬
derbänder um den Finger.

„Es betrifft eine Herrath , Herr Müller.
„Eh, eh! Sie wünschen eine Heiratsurkunde?

Kleiner Schelm!" lachte der alte Herr.
„Bitte, scherzen Sie nicht, Herr Müller," bat Kathi

eindringlich. „ES ist eine sehr ernste Sache."
„Nun, nun — also los !"
„Nehmen wir an, ein junger Mann und ein junges

Mädchen beschlossen in Uebereilung eine Ehe. Aber sie
lebten nie zusammen— nicht einen Tag, nicht eine
Stunde—

Herr Müller schüttelte verwundert den Kopf . Wo¬
hinaus wollte das Mäd hen nur?  Kathi aber fuhr leb¬
haft fort:

„Ich bitte Sie, dies zu berücksichtigen. Später hört
der junge Mann, daß das Mädchen todt ist — sagen
wir, «un Fieber gestorben— und begraben und Denk¬

stein drauf, lind dann geht er über's Wasser und scheitert
mit dem Schiff und wird als ertrunken gemeldet, ist
aber gerettet— sagen wir, von Kannibalen oder so."

„Eh, eh! Sie machen sich da einen Roman zurecht,
Kathi." _ . r,

„Bitte, nein, Herr Müller. Es ist wahr — fast
jedes Wort. . . " , , . ,

Und nun nehmen wir an. daß er nach zwei Jahren
in die Heimat zurückkehrt und er glaubt und ist sicher,
daß die, welche er geheirathet, todt ist und er fleht Eine,
die er von Herzen liebt, so sehr, daß er nicht ohne sie
leben kann; und— und— sie hetrathen sich—.

„AeiralHen fid) . « • * ©rltuibcn ntßt, Äßtljt.
War"die, welche er vorher geheirathet hatte, wirklich todt
oder nicht?" _

..Nein, sie war nicht todt. Es war ein
Jrrthum."

„Dann kann er keine Andere hetrathen."
„Aber war sie denn seine richtige Frau? Er liebte

sie nicht und hatte niemals mit ihr gelebt."
„Doch, Kathi, sie war seine rechtmäßige Frau vor

Gott und den Menschen. Und die Aufgabe diese«
jungen Manne« sollte es sein, zu seiner rechtmäßigen
Gattin zurückzukehren, mit ihr zu leben und nicht mehr
an die Andere zu denken."

..Aber — gesetzt, er heirathet d:e, welche er
liebt—." .

„Unsinn, Kind? Das darf er nicht. Dann macht
er sich der Bigamie schuldig!" . M

„Mit Verlaub, Herr Müller, was rst das?
„Wenn ein Mann zwei Frauen hat, oder eine Frau

zwei Männer, so nennt man das Bigamie. Eine solche
Person gehört ins Zuchthaus."

„Ach, Herr Müller, - wenn er eS aber nicht weiß
und glaubt, er ist ftei."

„Das Glauben hilft da nichts. Die rechtmäßige
Frau kann stets Anspruch auf ihn erheben. . . Da bliebe
nur noch Scheidung übrig."

„Ja, aber niemand weiß, wo die Frau ist. Mav
weiß nur, daß sie lebt."

„Schlimm, schlimm!" sagte der alte Herr kopf¬
schüttelnd.

„Und die Andere? — Was wäre ihr Loos?"
„Ein sehr schlimmes für ein rechtschaffenes Weib.

Sie ist überhaupt keine verheirathete Frau."
„Und wenn sie Kinder bekommt?"
„So sind das uneheliche Kinder— ohne Namen

und ohne ein Recht auf Erbschaft."
„Und— angenommen, Herr Müller, kein« dieser

drei Personen kennt die Wahrheit — nur -ine
vierte wußte davon und die steht dabei und sagt
nichts?"

„Bei Gott, Mädchen, da« wär' teuflich gehandelt.
Sie würde drei Menschen unglücklich machen."

Kathi war sehr bleich geworden. Sie begann zu
schluchzen. Zwei Thränen rollten langsam die Mangen
herab. Der alte Advokat betrachtete sie voller Jnteresir
und Mitgefühl.

»Ist das Ihr Fall, Kathi? Sind Sie eine dieser
unglückseligen Frauen?"

„Ich? O, nein, nein! Ich nicht!"
Herr Müller schüttelte verwundert den Kopf.
„Dann verstehe ich nicht," sagte er ernst, „weßhatv

Sie mir den Fall so klar und eindringlich auöcinander-
g-setzt haben. Aber noch einmal: w°» ich Jhn-n >ag-e
ist die Wahrheit und kann durch nichts « WJ
werden. Wenn ein Mann eine Frau recht« ßg h
rathet, kann sie nichts von einander trennen,
oder eine gerichtliche Scheidung."

(Fortsetzung folgt .)
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allgemeinen wirthschaftlichen Jntereffe nothwendig und
wünschenswerthsei. Bis zur nächsten Sitzung soll eine
diesbezügliche Resolution an den StaatSrath vorbereitet
und demnächst eine Interpellation im Reichstage eingebracht
werden.

— AIS Nachfolger des zurückgetretenen
Grafen Stolberg  wird der „Post" zufolge außer dem
Oberpräsidenten von Westfalen Studt  auch noch der
frühere Minister von Heyden und Graf zu Eulenburg-
Praffen genannt.

* Braunschweig , 7. März. In einer großen
socioldemokratischen Volksversammlung wurde der Vergleich
zwischen den Brauereien und der socialdemokratischenB oy-
kottcommission abgelehnt.  Es wurde die Forderung
gestellt, daß die noch arbeitslosen Brauereiarbeiter wieder
in den Brauereien selbst, anstatt in anderen Betrieben an¬
gestellt werden.

* Hamburg, 7. März. . In Altona hat sich ein
Comitee unter dem Vorsitze des Oberbürgermeister Giese
gebildet, das nächster Tage einen Aufruf zu Zeichnungen
für ein Bismarck-Denkmal  erläßt.

* Parchim , 7. März. Die mecklenburgische
Credit - Bank  hat plötzlich Concurs angemeldet,
wodurch Viele in Mitleidenschaftgezogen sind. Zahlreiche
Existenzen sind vernichtet. Es herrscht große Aufregung.
Die Untersuchung ist cingeleitet. Zwei weitere Firmen sind
ebenfalls in Eoncurs gerathen.

Ausland.
* Paris , 7. März. Der Herzog Jules von

Noailles  ist gestorben.
* Konftantinopel , 7. März. Die Leiche Ismail

Paschas  wurde gestern Nachmittag nach Kairo eingeschifft.
Die Söhne des Verstorbenen und ein Vertreter des Sultans
geben der Leiche das Geleit.

* Shanghai , 7. März. Wie die Blätter melden,
griffen die dritte und fünfte japanische Division  am
4. d. M. früh die Eingeborenenstadtvon Nintschwang
von Norden her an. Zahlreiche Chinesen flohen in der
Richtung auf den Vertragshafen Ainkow. Die Chinesen
hielten die Häuser und Straßen von Nintschwang besetzt
und wurden nach hartnäckigem Widerstande nach und nach
daraus vertrieben. Um 11 Uhr Abends waren die Chinesen
vollständig überwältigt. Die Chinesen verloren 1880 Todte
und Verwundete, 600 Gefangene, 18 Geschütze und eine
Menge Munition. Die Verluste der Japaner belaufen sich
aus 200 Todte und Verwundete.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. März.

Am Tische des Bundesrathes : Bronsart von Schcllendorff,
Dr . Graf von Posadowsky.

Vicepräsident Frhr . v. Buol  eröffnet die Sitzung gegen 1' /,
Uhr. Die 2. Lesung des Militäretats  wird beim Kapitel 20:
Gouverneure , Kommandanten und Platzmajore fortgesetzt.

Preußischer Kriegsministcr Bronsart v. Schellendorff:
Die Wiedereinstellung des Gehalts des Kommandanten von Altona
mit 7000 Mk. in den Etat ist als Angriff auf das Budgetrecht
des Hauses aufgefaßt worden . Ich denke nicht daran , in das
Budgetrecht einzugreifen. In dieser Annahme liegt eine Uebcr-
schätzung meiner Unternehmungslust und eine Unterschätzungmeiner
Achtung vor dem Gesetz und vor dem Herrn Staatssekretär im
Reichsschatzamt. Ich wollte nur sagen : Wenn cs sich um große,
bedeutende Etatsüberschreitungen handelte und ich besäße kein Beo
trauen , so wäre mir die Annahme absichtlicher Ungesetzlichkeiten er-
klärlich, wenn es sich aber um eine so geringe Summe wie 7000
Mark handle, dürfe ich wohl annehmen , wenn ich Vertrauen be¬
sitze, daß ich dieses nicht verlieren würde, falls ich diese geringe
Summe außeretatsmäßig verwende.

Abg. Dr . Schädler (Centr .) berichtet über die nochmaligen
Verhandlungen der Kommission.

Abg. v. Mass ow (deutschk .) hat in den Aeußerungen des
Kriegsministers gleichfalls nicht die Absicht gefunden, das Etatsrecht
zu verletzen, und auch nicht den Eindruck gehabt, als ob der
Minister für eine größere Summe als 7000 Mk. zu einem solchen
Eingriff zu haben sein würde.

Abg. Pa ch nicke (frs. Vg.) hält die Position für etatswidrig
und befürwortet die Streichung.

Abg. v. Kardorff (Reichsp .) spricht sich für den Kommissions¬
beschluß aus , der mit großer Mehrheit gefaßt worden sei.

Abg. Richter (frs . Vg .) meint , weder formelle noch materielle
neue Gründe seien vorgebracht worden, die eine Bewilligung der
/Forderung rechtferügten. Warum die Commission trotzdem jetzt
!den früheren vorgebrachten Gründen ein anderes Gewicht beigelcgt
habe, wisse er nicht.
* Abg. Dr . Lieber (Centr .) ist nach den eingehenden Er¬
wägungen in der Commission für die Bewilligung.

Abg. Bebel (scd .) glaubt , es müßten Dinge hinter den Con-
liffen vorgegangen sein, um die Commission zu ihrer veränderten
Entschließung zu bringen.

Berichterstatter Dr . Schädler (Centr .) erklärt mit erhobener
Stimme , daß er von solchen Dingen nichts wisse.

Die Forderung für den Commandantcn in Altona wird ent¬
sprechend dem Vorschläge der Commission bewilligt. Bei Capitel
24 Geldverpflegung der Truppen Titel7 Mannschaften bespricht

Abg. v. Wollmar (scd .) die Abgabe der Mannschaften zu
Erntearbeiten . Einzelne Compagnien sollten dadurch förmlich
decimirt worden sein, sodaß Reservisten in großer Zahl hätten ein¬
berufen werden müssen. Er habe nichts dagegen, daß Soldaten zur
Arbeit nach Hause beurlaubt würden , dagegen sei er wie seine Partei
entschieden gegen die Verwendung von Soldaten im Dienste dritter
Personen und zum Wettbewerb mit anderen Arbeitern . Die Groß¬
grundbesitzer sollten höhere Löhne zahlen, dann würden sie auch
Arbeiter bekommen.

Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff:  Der Gebrauch,
Soldaten zur Erntezeit zu beurlauben , besteht seit langer Zeit in
Preußen wie in anderen Bundesstaaten , jedoch besteht dre Var-
schM, daß die dienstlichen Obliegenheiten dadurch nicht geschädigt

werden. Fällt also die Ernte sehr früh , so daß die Exercier- und
Schießübungen noch nicht beendet sind, so ist eine Hülfe von Sol¬
daten bei Erntearbeiten nicht möglich. Im Ganzen sind in
Preußen  12,054 Soldaten zurHülfe bei Erntearbeitcn
abgegeben worden,  und zwar durchschnittlich auf 7,1 Tage,
2654 ländliche Besitzer haben 2 bis 4 Soldaten zur Hülfe be¬
kommen. Das sind entschieden keine Großgrundbesitzer gewesen.
Die Besitzer verwenden übrigens lieber ländliche Arbeiter (sehr
wahr ! rechts), die mit den Arbeiten vertraut sind und die ihr
eigenes Geschirr mitbringen . Sie wissen auch gar nicht, was sie
mit den Leuten anfangcn sollen, wenn plötzlich Regenwetter
eintritt . Herr v. Bollmar meinte, die Leute sollten nur nach ihrer
Heimath beurlaubt werden. Ja , sie sind aber manchmal weit ab
von der Heimach in Garnison , und weshalb sollen sie nicht auch
dort helfen, wenn plötzlich ein Rothstand eintritt ? (Sehr wahr !)
Die Bermuthung des Vorredners , daß wir ländliche Arbeiter da¬
mit schädigen wollten , ist unzutreffend . Es handelt sich hier um
ähnliche Nothfälle wie bei Schneeverwehungen,  wo auch oft
Soldaten helfen müssen. Ich möchte einmal sehen, was Sie sagen
würden , wenn Sie auf einem Zuge im Schnee stecken, der Stations¬
vorsteher sich ein halbes Bataillon Soldaten ausbittet und ich
zurücktelegraphire: Ruhig sitzen lassen, bis Thauwetter kommt.
(Große Heiterkeit.)

Abg. v. Manteuffel (de .) erklärt, daß Regimentskomman¬
deure sehr gut die einschlägigen Verhältnisse kennen und Soldaten
nur abgebe» , wo cs nothwendig ist. Gern entschlössen sich die
ländlichen Besitzer nicht dazu, Soldaten heranzuziehen, da diese
theurer seien als die gewöhnlichen Arbeiter . Könne man den Grund¬
besitzern den Vorwurf machen, daß sie zu niedrige Löhne zahlten
dann möge man dafür sorgen, daß sie bessere Löhne zahlen könnten.
(Beifall rechts.)

Abg. v. Bollmar (scd .) führt aus : Er habe dem Minister
keinen Vorwurf machen wollen. Die Arbeiter hätten ein Recht,
auf angemessene Löhne, und die Großgrundbesitzer könnten Nicht
für sich allein das Recht in Anspruch nehmen, unzureichende Löhne
zu zahlen, wenn ihre Erzeugnisse einmal nach ihrer Meinung mcht
genügend bezahlt würden.

Abg. v. Manteuffel (dc .) meint , daß der Vorredner von
ländlichen Verhältnissen nichts verstehe.

Kriegsminister Bronsart v. Schellcndorffbemerkt,daß  die
Soldaten außer Reise, Unterkunft und Geschirr 2,29 Mk. täglich,
bekommen. Das sei wohl kein zu niedriger Satz.

Der Titel wird bewilligt.
Zum Titel 18 schlägt die Kommission folgende Resolution vor:

„die verbündeten Regierungen zu ersuchen, es möge die Be¬
stimmung getroffen werden, daß der erfolgreiche Besuch eines
Lehrerseminars  die Berechtigung zum Dienste als Ein¬
jährig - Freiwilliger  in sich schließe" .

Die Abgg. Weiß  u . Gen . (freis. Bolksp .) schlagen außerdem
vor, um eine Bestimmung dahin zu ersuchen, daß durch die in
Aussicht stehende Einführung des Einjährigendienstes der Volks¬
schullehrer und Kandidaten des Bolksschulamtes denselben die Be¬
rechtigung zur Ableistung des Mlitärdienstes als Einjährig -Frei¬
willige nicht entzogen werde.

Abg. Weiß (ftcis . Bolksp.) begründet und befürwortet seinen
Antrag.

Staatssekretär v. Bötticher  bemerkt : Gerade das Wohb
wollen des Kricgsministers dieser Frage gegenüber habe ihn be
wogen, dem preußischen Staatsministerium die Anregung zu geben,
daß den Seminaristen , die mit Erfolg das Seminar besucht haben,
die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst gewährt wird.
Das preußische Staatsministerium berathe zur Zeit diese Frage.
Es sei möglich, daß dem Wunsche des Vorredners entsprochenwerde.

Die Abgg. Rösicke , Lieber , Bassermann und v. Kar¬
dorff  befürworten die Annahme der Resolutionen . Die letzteren
drei wünschen, daß den Volksschullehrern, denen die Mittel zur
Ableistung der einjährigen Dienstpflicht fehlen, ein auskömmlicher
Zuschuß aus Staatsmitteln bewilligt werde.

Abg. P ach nicke theilt mit , daß in Folge der Erklärungen
des Staatssekretärs die Resolution Weiß zurückgezogenworden sei.

Staatssekr . ». Bötticher  betont nochmals, daß die Ent¬
scheidung wahrscheinlich im Sinne der Resulutionen ausfallen werde,
daß aber doch zuvor das wissenschaftliche Gutachten der kompetenten
Behörde einzuholen sei.

Abg. Bebel:  Die Socialdemokraten seien gegen den Antrag,
weil sie gegen den Einjährig -Freiwilligen -Dienst principiell als ein
Privileg "der besitzenden Klassen seien. Jeder Vozug einzelner Par¬
teien müsse fallen.

Die Resolution wird gegen die Stimmen der Socialdemokraten
angenommen.

Bei dem Kapitel Naturalvcrpflcgung bespricht Abg. v. Buol
(Centr .) die Getreideankäufe für die Militärverwaltung . Das Ge¬
treide solle möglichst direkt von den Produzenten bezogen werden.
Die kleineren Produzenten möchten sich zu Licfcrungsgenossen-
schasten zusammcnziehen.

Generalmajor v. Ge mmin  g sagt allen berechtigtenWünschen
sein Entgegenkommen zu.

Auf eine Anfrage des Abg. Schall erwidert Generalmajor
v. Gemmingen,  daß die Errichtung einer dritten Konserven¬
fabrik nicht beabsichtigt sei. Auf Antrag Richter wird die Weiter-
berathung vertagt.

Präsident v. Levetzow:  Ich nehme Veranlassung , aus einen
gestrigen Vorfall zurückzukommen. Wenn hier öfter verletzende
Aeußerungen gegen Parteien , Interessengemeinschaften gefallen sind,
wie Junker , Pfaffen u. s. w., so ist immer vorausgesetzt worden,
daß damit eine Allgemeinheit, nicht aber bestimmte Personen ge¬
meint waren . Ich habe das immer bedauert , aber mich nicht für
im Stande gehalten, der Gewohnheit entgegenzutreten. Ich möchte
aber auf keinen Fall , daß diese Gewohnheit weiter um sich greift.
Nun hat gestern der Abgeordnete Ahlwardt von jener Licenz einen
übermäßigen Gebrauch gemacht, in einer Weise, die mit der Würde
des Hauses nicht verträglich ist. Ich erinnere nur an den Aus¬
druck „Raubthiere " , den er anwandte auf die im Deutschen Reiche
Bürgerrecht genießenden Juden . Um solchen Vorkommnissen vor-
zubcugen und den üblen Konsequenzen, die daraus entstehen können,
rufe ich den Abg. Ahlwardt nachträglich zur Ordnung . (Beifall .)
Ich bin dazu veranlaßt durch eigene Erwägung , nicht durch eine
gcschäftsordnungswidrige und deshalb von mir gestern zurückge¬
wiesene Bemerkung.

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr (Fortsetzung der heutigen
Berathung .)

Schluß 5°/i Uhr.

Locales.
** Wiesbaden. 8. März.

* Ordensverleihung. Dem Generalsekretär des deutschen
Weinbauvereins , Herrn H. W . Dahlen  hier wurde in Anerkennunggier Thätigkeit aus Anlaß der Weltausstellung in Chicago von

. Majestät dem Kaiser und König der Kgl. Kronenorden 4. Klasse
verliehen.

* Herr Landesdirertor Sartorius ist heute früh nach)
Berlin abgercist, um an den Sitzungen dc§ Landcs-Oeconomie-
Collcgiums theilzunehmen, da ihm eines der Referate übertragen.
worden ist. Die Verhandlungen dürften 4 bis 5 Tage in Anspruch '
nehmen.

— Regierungspräsident a. D. Winter f . In Elms¬
hausen bei Biedenkopf ist Herr Rcg.-Präs . a . D . Winter im 91.
Lebensjahre gestorben.

* Jnstizpersonalien . Dem Amtsrichter Landschütz in
Höchst a. M . ist der Charakter als Amtsgcrichtsrath verliehen. Ver¬
setzt sind : die Gcrichtsschreiber, Sekretär Pipirs  bei dem Amts¬
gericht zu Höchst a. M . an das Landgericht zu Neuwied . Sekretär
lNes sing  von Daaden an das Amtsgericht in Frankfurt a. M.
und Sekretär Br ose von Ehringshauscn an das Amtsgericht in
Höchst a. M . Ernannt sind zu Amtsrichtern : die Gerichts-
Assessoren Travers  bei dem Amtsgericht in Wiesbaden,
Dr . Hanau  bei dem Amtsgericht in Altenkirchen und Dr . Radt
bei dem Amtsgericht in Frankfurt a . M ., zu Gerichts-Assessoren:
die Referendare Pfeiffer , Dr . Joseph , Dr . Schmicder,
Hagem ei st er , und Hesse,  zu Referendaren : die Rechtskandi-
datcn : Kröner und Stoll;  zuGerichtsschreibern : die Assistenten
Langenberg  zu Usingen bei dem Amtsgericht in Rüdeshcim,
Bläsing  zu Hochheim bei dem Amtsgerichte in Ehringshauscn
und Link  zu Hechingen bei dem Amtsgericht in Daaden . Refe¬
rendar Grunelius  ist behufs Uebertritts in den Verwaltungs¬
dienst aus dem Justizdienste entlassen. Kanzlist Racke mann  bei
dem Landgerichte in Wiesbaden ist gestorben.

* Ehejubiläumsmedaille . Den Eheleuten Kleber  in
Delkenheim ist anläßlich der Feier ihrer „goldenen Hochzeit" von
Sr . Maj . dem Kaiser und Könige die goldene Ehejubilänmsmedaille
verliehen worden.

* Die Petition in Sachen betr . Verleihung des Ehren¬
bürgerrechts  an Se . Durchlaucht den Fürsten Bismarck  wurde,
da auf 9 Uhr Vormittags eine Magistratssitzung anberaumt war,
gestern, Donnerstag , Vormittag 8' /, Uhr, schon durch Herrn I . Chr.
Glücklich  Herrn Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  persönlich über¬
reicht. Unter den Hunderten von Unterschriften, welche die Petition
bedecken, sind nicht nur die geachtetsten Mitbürger , sondern auch
die Spitzen der Gesellschaft vertreten , und hofft man auf guten Er¬
folg. Seit gestern haben sich noch eine ganze Reche von hochge¬
achteten Personen nachträglich eingeschrieben.

— Kirchliches. Die seither mit der Wahrnehmung der
Hilfspredigerstellen an der Berg - und an der Ncukirchcn-Gemeinde
beauftragten Pfarramtskandidaten Herren Karl König  und Jul.
Risch von hier sind vom 1. April ab zu Hilfspredigern  an
diesen Gemeinden mit dem Dienstcharakter eines Pfarrers ernannt
wordeu. _

* Wohlthätigkeits -Concert . Auf das heute Freitag Abend
im Casinosaale stattfindende Concert der Hofopernsängerin Frau
A. Mix Holder Egger,  deffen Ertrag für die Hinterbliebenen
der auf der „Elbe" Verunglückten bestimmt ist, wollen wir nicht
verfehlen, auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam zu machen.

* Offene Lehrerstclle . Die 1. Lehrerstelle zu Langen-
Hahn  im Oberwesterwaldkreise mit einem dekretlichenGehalte von
1050 Mark soll bis zum 16. April 1895 anderweitig besetzt werden.
Anmeldungen für dieselbe sind bis zum 1. April 1895 durch die
Herren Kreisschulinspektoren bei Kgl. Regierung einzureichen.

— Das Reichshallentheater ist seit Anfang des Monats
März mit frischen Kräften vor das Publikum getreten, deren
treffliche Leistungen allabendlich den ungethcilten Beifall der Theater-
besucher ernten . Frl . Else Ferry  ist eine geschulte fesche Soubrette,
die mit Chic und Grazie ansprechende Couplets zum Vortrage zu
bringen weiß. Der Original -Humorist Georg Rösser  zeichnet sich
durch die humorvolle Wiedergabe seiner selbstverfaßten humoristischen
Borträge aus und darf sich zweifellos zu einem der besten Vertreter
seines Faches rechnen. Stürmischer Applaus und laute Haoaxo
Rufe folgen stets seinen Vorträgen . Die Jnstrumentalistinnen
Rosau . Louise  wissen ihren Holzinstrumenten und Schellen¬
geläuten melodiöse Weisen zu entlocken und haben in den derb¬
komischen, musikalischen Scheerenschleifern Brothers Brooklin
eigenartige Partner , welche die schnurrenden Räder ihrer Tret¬
maschinen mit verschiedenen Instrumenten in Berührung bringen
und auf diese Weise durch den Bortrag einiger humoristischer
Piöcen überraschen. Staunenswerth sind die TrrcS
der Miniatur -Akrobaten Grctchen und August,  sowohl
was Eleganz in der Ausführung als auch Sicherheit und Ausdauer
anbelangt . Dasselbe läßt sich von den Reckturnerinnen Geschw.Jrancois  sagen. Die Luftgymnastikerin Miß Therefitta Steer-t ersah  n gab mit ihren kühnen Evolutionen am Trapez,
an den römischen Ringen -c., die sic sicher und elegant ausführte,
dem Programm einen befriedigenden Abschluß. Man sieht, Herr
Hebinger ist stets bemüht, neuartige Specialitäten dem Publikum
vorzuführen , möge das letztere ihm durch zahlreichen Besuch dafür
entschädigen. Ein genußreicher Abend steht dem Besucher sicher
bevor.

— Zauber-Soiree Mellini . Sonntag, den 10. d. Mts.
giebt Herr Prof . Mellini im oberen Saale de§ „Deutschen Hofes"
Zauber -Soiree 'n . Nach auswärtigen Berichten gilt derselbe als
ein das Gebiet der natürlichen Zauberei beherrschender Künstler,
welcher nicht nur in der Handhabung seiner elegant ausgestatteten
Apparate sowie feiner Handfertigkeit, als auch seiner äußerst groß¬
artigen Combinatiansgabe in der Magie sich einen Namen gesichert
hat . Unter Anderem verfügt er über viele Neuheiten, welche dem
Künstler einen zahlreichen Besuch seiner Vorstellungen sichern dürfte,
zumal der Eintrittspreis ein sehr mäßiger ist.

□ Die vielerörterte Frage , ob die Hausbesitzer  oder
die städtischen Verwaltungen  verpflichtet sind, für die
Straßenreinigung  zu sorgen, wurde nach dem „Fuhrhaltcr"
am 1. d. Mts . von der Elberfelder Strafkammer dahin entschieden,
daß eine rechtliche Befugniß der Polizeibehörden, die Hausbesitzer
zur Straßenrcinigung anzuhalten , nicht bestehe.

— Handelsregister. In das Procurenregisterdes hiesigen
Kgl. Aintsgerichts ist am 27 . Februar unter Nr . 301 die von dem
Fabrikanten Karl Theodor Wagner  in Wiesbaden 1, dem In¬
genieur Karl Wagner  2 , dem Mechaniker Ernst Wagner  3 , dem
Kaufmann Wilhelm Wagner,  sämmtlich von Wiesbaden , ertheilte
Procura für des ersteren zu Wiesbaden unter der Firma:
„C . Theod .Wagner " betriebenes Handelsgeschäfteingetragen worden.
— In das Gesellschafts-Register ist am 1. März unter Nr . 450
die von den Kaufleuten Berthold Baer  und Wilhelm Baer  beide
in Wiesbaden unter der Firma „Joseph Wolf"  in Wiesbaden
am 28. Februar 1895 begründete offene Handelsgesellschaft einge¬
tragen und bei dem unter Nr . 1020 des Firmenregister eingetragenen
Handelsgeschäft Joses Wolf vermerkt worden , daß der Kaufmann
Wilhelm Baer,  als Gesellschafter ausgenommen ist.

* Sprudel . Wie in früheren Jahren , so hat auch in der
nunmehr abgeschlossenenSession der Sprudel eine größere
Summe für wohlthätige Zwecke gespendet.  Das von
der Carnevalgesellschaft „Sprudel " geplante „Fastnacht-Festspiel"
war von Sr . Majestät dem Kaffer aus Ankllß des guten Zweckes
zur Aufführungm>Königl. Theater dahier, laut allcchöchster Ordre
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12. Februar a. c. in hukdvoWer » i| t gcnchnngt worden.
Leider konnte indcß wegen der zu kurz bemegencn -i »welchem
ftudirung des Stückes nicht mehr ermöglicht werdm aus >vclch ^
Grunde diese Veranstaltung für spater zuruckgestellt
Obwohl nun ein Erlös aus der . Sprudel -Tombola m ^-m letzten
sdasching gänzlich in Wegfall kam, so hat der „Klemc Naty
Sprudels dennoch in hochherziger Weise beschlossen, d^
^haltend strengen Winters die Gcsammtsumme von 1700 Mark
aus „eigenen Mitteln " des Sprudels zu bewilligen, welcher Bettag
an verschämte Arme u . s. w., sowie an »Niere hiesigen Wohl-
thätiqkcitsanstalten laut dem morgen erscheinenden Inserat verthult
worden ist. Nach der Statistik der Sprudel -Chromk hat bte ® -
«ellschaft„Sprudel " während ihres nunmehr drciunddreißigiahngcn
Bestehens für öffentliche Anstalten , nülde und gemeinnützige Zwecke
bis heute zusammen den namhaften Betrag von 33 6-.8,CL Mark
bcigcsteucrt. Möge der Humor des L-Prudels noch lange ^ ahr
hindurch in gesegneter Weise wirksam sein. . „

— Ein schönes Atterthum wurde kürzlich dem hlefigen
Museum aus Reckenroth  im Untcrlahnkreise überliefert, nämlich
die dortige Kirchenorqel.  Dieselbe , im Rokokostil erbaut stamm
aus dem Ende des 17 . Jahrhunderts . Ursprünglich mag sie wohl
Concertorgcl gewesen sein, bis sie im vorigen Jahrhundert au^
dem Kloster Gronau hierhergebracht wurde . Interessant smd die
Malereien an der Orgel ; ihre Motive haben dieselben aus b«x
griechischen Mythologie genommen. (Orpheus mit den 9 Musen,
mater deorut ». Juno sc.) Auch die Schnitzereien smd sur einen
Alterthumsfrcund von großem Werthe.

* Vieh -Versicherung . Der Herr Regierungs -Präsident

'- + äj }ains , 7 . März . Das Schwurgericht verurtyciltc soeben
den Taglöhner Brand  aus Mergentheim , der m der >---
nacht den Soldaten Müller vom 88. Jns --Re ^ crs ^ ^
einer Zuchthausstrafe von 9 Jahren und 14 Tagen , es waren

Jahre Zuchthar̂ Mantragt .̂ ^ (Seelenamt .) Morgen wird
in hiesigen Pfarrkirche ekn feierliches S °°len°mt für bcn m © « «
verstorbenen Patronatsherrn , Fürsten vw' Wettern ch-Wnmvurg
abgchaltcn. An Stelle des verstorbenen rarsten, , der keine m
lichcn Nachkommen hat , hat bereits d-yen Bruder , Fu st 4
Clemens  v . Metternich, den Besitz des Le^ ns °siŜ t°,n

X St . Goarshausen , 6 . Marz . ^ Musterung s
geschäs  t für die im Jahre 187o geborenen Mcktarpsi ch 'g n - -
hiesiaen Kreises wird >vie folgt v°rj;en°mm-n . m Rast ° Nen -n
10  Mär » im ssotel Guntrum ber W. Zmdlcr, in L>r. ro
Ä (SÄ - » ?-■ U :. " oi >! si
15. März , Loosung für beide Orte am 15 . Marz , m J

asji 'Ä feÄÄ ä «r«

welche sich schon früher gestellt haben, haben außerdem ihren

» °h» » d--

Äuerryumssreuiw uuu . a>vxr.s<.tt+1über die diesseitige Linie über Frankfurt nach Dohm  n y »
* Vieh -Versicherung . Der Herr Regierungs -Präsident ^ ^ ^ und Aufnehmen von Curgasten von und

macht bekannt, daß die Allgemeine Deutsche BrehversicherungS-G - ! ^uf hiesigem Bahnhofe anhalten.
sellfchaft A .-G. zu Lübeck und die Deutsche Brehversicherungsanstalt I Klacht , 6. März . Der diessahr,ge Bienenzucht
zu Mainz , welche in der Provinz Hessen-Rassau ^ rrch Agenten ^ der hiesigen Bersuchsstatton findet m der Zei
Geschäfte betreiben bezw. Versicherungsverträge abschließen lassen, I 17  J_ 28. Juni statt. Geistliche, Lehrer, Land- «nd Forstwnthe,
eine Konzession zum Geschäftsbetrieb in Preußen mcht besitzen. I ^th E sich an demselben betheiligen wollen, haben rhre Meldung

— Falb prophezeit : Mit der Annäherung an den 11 . 1 . Pfarrer Weigandt dahier einzureichen. Es ist
März , als dem durch eine Mondfinsternis; verstärkten, zweitstarksten ^ vorhanden , daß den Theilnehmern zur Bestreitung er
kritischen Tag des Jahres , erwarten wir wärmeres fetter und Z = g 0aen  Säpendien gewährt werden.
nähme der Mederschläge in Form von Regen , ^ mr im Norden und » ß -ms 7 Mär ». In der heutigen Sitzung
Osten dürften sich Schneefälle einstellen. Im Allgemeinen ist | t . wcarz. » - - -

zu welcher die
ein-

,Seiner

liit dem 18. erwarten wir eine Aenderung dadem  Fürsten von Bismarck das Ehrenbürger¬
den Uebergang des Thauwetters m Frost mit | ®u ^ * @tflb “ ^ ms zu verleihen." Der in der Sitzung an

^ . -- - r. Beschluß der
Temperatur und

^ "♦ » nhmuhwj . Der Vorstand des „Wiesbadener Männer-
Clv? hat gegen den Einsender eines Inserats , in welchem dem
Preisrichterkollegium bei dem letzten Vereins -Masikenballe der Vor¬
wurf der Ungerechügkeit gemacht wird , Strafantrag gestellt. Der
Vorstand erklärt ausdrücklich, daß von elf ausgegebenen Preisen
nur zwei  auf den Verein enffallen sind und zwar der eme auf
ein Ehrenmitglied und der andere auf ein aktives Mitglied.

— Selbstmordversuch auf dem Friedhofe . Auf dem
neuen Friedhose machte eine elegant gekleidete junge Dame aus
Frankfurt  a . M . einen Selbstmordversuch, der jedoch nicht voll¬
ständig gelang. Der Lebensmüde wurde in das städtische Krankem
Haus geschasst. Liebeskummer scheint das Motiv zu sein.

§ Diebstahl. In der Nacht voin5. zum6. d. Mts. wurde

wesende Magistrat erklärte sich einstimmig mit dem
Stadtverordneten -Versammlung einverstanden.

H 314« 6 Mär » An Stelle deS verstorbenen Herrn Pros.
Chuü  N ' wurde H^ Rektor Müller  von Höchst  seitens
des Centralvorstandes der Gcwerbevereme für Nassau zum Schul-
Jnspektor über einen Theil der naffauffchen Gewerbeschulen er-

ENt . EinfrecherR aub wurde gestern Abend
+K Ubr der Poststraße am Bahnhofe , einem der belebtesten

M " Ä 3n ein dort befindliches Corsettenge-
L traten B Sttolche . Nner drang mit gezücktem Messer aus
das allein anwesende Ladenmädchen em, hielt ihm den Mnnd zu

^ " ' ß^Diebstahl .""H "der Nacht voin 5. zum 6 d. Mts . wurde I das es Lärm mache. Unterdessenbe
ans einem Stalle an der Schiersteinerstraße 2 hochtragende Ziegen uni > > ^ andere Räuber der Ladenkassi
— weißer Farbe , ohne Hörner , gestohlen. »"ich 9 „ . « — a-i infinit tbeilwc

§ Immobilie « -Versteigerung
Hofmann III von hier zustehende, an d>

N L Kaffete wobei deren Jnhcllt theilweise auf den Boden
8 Das He« n Wilhelm I grsts nach KE , ^ nun wiederholt Mit dem Messer auf

Hofmann M von hier zustehende, an der Ecke der Adelhmd- und si - în und verwundete es an Brust und Armen . Den
Nicolasstraße dahier belcgene Jmmobilarbesitzthum , bestehend ml R lang es, mit einem Therle der Ladcnkasse, ca. 20 Mk
einem dreistöckigen Wohnhaus mit vierstöckigem Eckthurm und Hof- StrMch g 3
-aum, 85,OOOMark taxirt, wurde heute Vorimttag,mAmtsgerichts- zu enriomm , - -
qebäude, zwangsweise öffentlich versteigert. Höchstbietender blieben
die Herren Bierbrauereibesitzer Gebr . Esch hier mrt 85,500 Mk.

Watkk, Km- m> Wifftuschast.
Königliche Schauspiele.

rieSbaden,  8 . März ^ „Das Glöckchen des

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 8 . März.

um eine Audienz nachgesucht; er sei jedoch vor derselben
mit dem Kaiser aus einem Feste zusammengetroffen und
von dem Monarchen in eine ihm (Persms ) nicht ange¬
nehme Unterhaltung gezogen worden. Das habe seinen
RncktrittSplan befestigt.

) * ( Berlin , 8. März . Der für dm Sommer vor
gesehene Besuch des Kaisers m England ,st mff
14 Tage sestgesetzt worden. Der Kaiser  begl -bt sicham
3. August von Amsterdam nach Cowes und spater nach

Schottland . ^  März . Die Entsendung eines
französischen Geschwaders nach Kiel  erfolgt , w,e
hier " verlautet , auf Wunsch  des 3 ° « «, der d»
französischen Botschafter in Petersburg ausdrücklich erklärte,
er lege großes Gewicht darauf , daß ^ auch Frankrelch be
der Einweihung der neuen Wasierstraße vertreten ser.

(T Triest , 8. März . Mittags . Dre außergewöhn,
lieben Temperaturverhältnisse in Italien dauern fort . In
Oberitalien herrscht in allen Städten große Kalte. ver-
bunden mit Schneesällen. In Turm sind 11 Grad unt^
Null , in Neapel schneit es seit gestern hestrg, aus der Insel
Elba wüthet ein Schneesturm. 3 » , 9™» Obenta ren
wurden in den Kirchen Bittgottesdienste  abgehalten
»ur Abwendung weiterer Wetterschäden.ä x Oedenbnrg, 8. März.Mittags. Die Stadt
ist seit gestern vom Verkehr vollständig " bge-
schnitten.  Ein Personenzug der Oedenburger Bahn
blieb bei Esterhaz im Schnee stecken. Der Verletz,
dürfte erst in einigen Tagen wieder fret werden.

T X Paris , 8 . März . Mittags . Die Vorbereüunger
zum Transport der Truppen nach Madagaskar  sind
beendet Es werden etwa 20 Schiffe, nur
Rh-dern gehörig, den Transport der Truppen . Pf -rde m*
der Artillerie bewerkstelligen. Der genaue Tag der Abfahr
ist noch nicht festgesetzi. Gestern Nachmittag s Pi sid °
F a u r ein den Casernen von Chateau d or den sur Madagask
bestimmten Truppen einen Besuch ab und begrüßte si«

^ ' ^ London , 8 . März . Mittags Die Daily News
melden aus Cairo,  daß die Behörden daselbfi strenge
Maßregeln gegen Eingeborene und Europäer ergretjen,
welche heimlich Waffen angekauft haben, um sie gelegentlich
der am nächsten Dienstag stattfindenden B egrabn iß feie,
für Jsmael Pascha  zu einer Revolte zu benutzen.

Q London , 8 . März . Mittags . Eine Meldung
aus Tokio bestätigt , daß der Admiral Aamayato
zum japanischen Kriegsminister ernannt ist.

c Madrid , 8 . März . Mittags . General Gapr . ch
hat die aus der Cubainsel  liegende Stadt B ° ,wv
eingenommen.  Die Insurgenten smd überall in du
Flucht geschlagen. Eine große Anzahl derselben hat sich
ergeben, viele wurden schwer verwundet.

N -MWKLÄLH»
Komiscĥ Oper" in" 3 Akt«N.'" "Musik vo»̂ Äims Maillmd .̂ ^ Fran ! ftrchtĉ ein^ achtŵächttr ^ ^ u/ R̂uhe ^ bringm ^und^ daD? Lina Schulz - Pfeil v. Eferding  als Gast in der Rolle ^ allerlei Hohn und Spottreden beantwortet wurve .̂ ^ wo
der Rose Friquet " .̂ Frau Lina Schulz -Pfeil , hier (r ich in unge- ^ Nachtwächter zürArretirungschreltcn . ^ns dem
schwächtcm Andenken) als allbeliebte und allver-hrt- Künstlerin . ein- siecht schlimm an . D« Leut- m ^ tm \ J ^ W von seinen Be¬
mal wieder zu hören, war eine freudige U-berraschung für unser Staube und »ur em s °mz gen der sich ,schlug, wnrde
Publikum . Daß die Intendanz mit der Gewinnung d-°s°r S - ng-rm I gl-itern -ntf -rnt hatte eme °ud°re Nch ^ ^
zu einem Gastspiel in 's Schwarze getroffen hat, daß ihr allseüige Wächter habhaf ■ . nicht aus , indem sich der
freudige Zustimmung cntgegengetragen wurde , dafür mag der- bringen , aber dazu reichten s w' £ sich zur Erde warf , um
stlb-n wohl die Haltung des Publikums emen vollgültigen Beweis junge Mensch w-e s« Rasender g-b-rdel-^ cy z ^ dem Schlafe
gelicfcrt haben. Frau Lina Schulz-Pfe .ls gestnge Lei tungen em- sich schlug und fchrw, daß d,e ganze Nachv ^ ^ b ein
gehenden kritischen Bemerkungen zu unterziehen , scheint uns über- geweckt wurde und an di Fenster̂ Obcrwächters
flüssig, da die geschätzte Sängerin ,n allen ihren Rollen sehr oft Signal , auf welches> 'hwGreinten  Anstrengungen
besprochen worden ist und zwar immer rn höchst anerkennender ! und ermger ander .-̂ ,si-s-licki den jungen Menschen zu über-
Weise. Frau Schulz-Pfeil hatte gestern nur eine kleine Neigung , zu dieser Leute gelang cv faiueßlich' ven jung ^ , -
A zn singen, wahrscheinlich, wL ihr die akustischen Verhältn sie wütigen un ^ ihn zur die
des neuen Theaters noch etwas fremd entgegentretenJedenfalls aber Scandal erst recht los . ® 4 # « icbc  Auskunft über
sind ihre Stimmmittel noch dieselben wie damals , als sie em Schmuck Zeugen sagen, me em Ränder , verwes i ^
unserer Hofbühne war . Sie zeigte sich musikalischsehr sicher, sang müsisue Person Itttfto S in Altona
vollem Verständnißmit dramatischer Verve, wo eö angebracht war , und der auf Wache bestndllchen Sch tzkeur '^ ottschalk,  soll die
durchgängig mit warmer , inniger seelischerEmpstndurg. Ihr Gesangs - 1uls Eisenbahn - Packmc,ster angst
vortrag wurde wesentlich noch gehoben durch ihre charakteristisch bis m Arrestanten geschl°Sen und gch-ß-n J  von dem Er-
das kleinste fein durchgeführte Darstellung , dse sich frei von aller Ueber- wegen Mißhandlung m Amte unter Ä g dispensirt worden,
treibunq hielt, zu der die etwas excentrrsch gezeichnete Figur der scheinen vor Gericht m °em heungen den Arrestanten
Rose Friquet nur zu sehr Veranlassung giebt. Ihre außerordent - Nach den Aussagen der Zeugen hat bre ^ hi'E§ ber
lich anmuthige, graziöse Verkörperung dieser Parthie in schau- oeicblaaen
spielerischer Hinsicht mußte im Gcgenthcil alle bte Tage in 's Ge-
dächtniß zurückrufen, in welcher wir diesen Liebling
der Wiesbadener Hofbühne noch den unsrigen nennen
konnten. Frau Lina Schulz - Pfeil wurde stürmisch
begrüßt und erfreute sich wiederholter Hervorrufungen ; auch an
Lorbcerspcnden war kein Mangel . Sie wird hier stets em sehr
willkommener Gast sein. Die „Georgette" sang zum ersten Male
anjStelle des erkrankten Frl . Brodmann FrauW an der - Arraffep
und »war sehr sicher, belebt und sympathisch im Vortrage , während
ihre Darstellung der coquetten Pächtersfrau in Bezug auf treffende
Characteristik• und graziöse Lebendigkeit nichts zu wünsch » übrig
ließ Lobenswerth erwähnt zu werden verdienen noch Herr Bussard
als Thibaut undHerr Haubrich  als Belamy ; ai h Herr Gießen
hatte einige glückliche Momente , in welchen seine hübsche Stimme
wirkungsvoll zur Geltung kam. Die Aufführung verlief im Ganzen
befriedigend. "

Ans der llrngegend.
8 Sonnenbcrg , 8. März. In einer gestern Abend m An

Wesenheit des gcsammten Gemeinderathes statlgehabten Setzung
des hiesigen Bürgerausschusses  wurde nach Vorlage einer
eventuellen Rentabilitätsskizze , deren u^here Feststellung den Ge-
meindekörperschastenjedoch noch Vorbehalten bleibt, der Ankauf des
vormals Schulz 'schen Hofhauses nebst Garten zum Preise vonvormals Schulz 'schen Hofhauses neo,l csarien ämu "““ I ' rben
85,000 Mk. bei namentlicher Abstimmung emstimmig gmehmigt. l worven.

ss am * Ä tiz KL
Emjährig -Freiwillige , g -u 14 Tagen und wegen Trunken-
behörde wegens° B-rhMmsworden.  Der da-

L 7 ZAL w»Ä ", » »--dl- - - *»«
3 Wochen Gefängnis; verurtheüt. .

TeltgraMt und lehie Nchrlchien.
91 Berlin , 8 . März . Wie in H o f kr f i s - « ver-

.«- r
wiederholt heut seine Behauptung , daß der Präsident des

g - rTÄ 'S mäs ä .cä;

Ih sich bei» Kaiser zu beschweren,habe PersiuS

Neues aus aller Welt.
- Madrid , 5. März. In Folge von Platzregen sind b,

dem Nachbardors Brunete 54 Häuser eingesturzt. - Heute

»"“ "„ " is
land" . wAcher mit 150 Touristen »°n N-wywck nach Jaffa
unterweas war . strandete bei der Ernsahrt  m den Hafen.

— <̂in flottes Reiterstückchen . Das neuestê Tages-
gcspräch in Paris bildete kürzlich eine Wette zwischm zwei hervor-
? " Mltoliedern des Pariser Jockey-Klubs . Wahrend eines,
7̂'Z7»5 S& 5M U -Vtr vss TS.

begannen die Gäste Geschichten ans der höheren Re- kunst | u er
räblen Ein anwesender älterer Offiz-er sagte, daß seiner Ansuyr
* ri, di- iuna en Leute der jetzigen Generation nicht mehr so gut
al? in der guten cckttn Zeit ritten . Dies führte zu -mer lebhaften
Erörterung d dmnit mdete , daß Max Lebandy behauptete , eme

TUck, setzm' Me ^ ohne die Weinflaschen, Blumen oder irgend
auf der Tafel zu berühren . Niemand glaubt-, daß dieser

jubelten und auf ihr Wohl tranken.

Tagr«-A«?eigrr für Samstag.
UiÄ 'IÄ “ « ' .
Residenz-Thrater : Abends7 Uhr: .Tannhäuser-Parod̂ and

ReichshallcN 'Theater : Mds . 8 Uhr : Sp «cialitLtcn̂ . rstevuag.

G - sÄ, « - !> Zid - U» : Ab-« - S «K « L
Krieger - u. Mtlrtar -Veretn . Avds. 8 i. Uh - ^ ^Wicsb . Bcamtcn -Beretn : Abends8 Uhr. »

Unter vorstevcnder Rubrik gMJg,,
Anzeigen unentgeltlich Elnlnahm»- D BereinS-
Bcreinsv - rstänve. wetched'e Ausnahm«̂ ^ ^  vavou

lassskf « -,
Gedenket der(üuvßtnvden iop^



Seite 6. Samstag

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 10. März. Reminiscere.
r> . Bergkirche:

lOUfir8 i U6 *;f®er *^ r«? Veesenmeyer. Hauptgottesdienstiu Uhr. Hr. Hilf-prediger König. Abdg. 5 Ubr- Vir Grein
^ Ĥ Pf'r? Gr in Abends8 Uhr: Passionsgottes.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfr. Versen

" ..dEgungen:  Hr. Pfr. Giein.
Sittlfchkettkvereine.̂ ^ " * * a“8'meinen  Konferenz der deutschen

Vresenüityer^ K .W » - °rm.r Konfirmanden erbitten Pfr.

^Ü^ tû ksdienst8>/, Uhr: Hr. Pst-. Runge Hauptg. 10 Uhr:
Hr Bickel. Lbendg. c» Uhr: Hr Pfr. Ziemendorff.

^ Bickel̂ ' Passionsg. Abds. 6 Uhr: Hr. Pfr.
PU ^ arrer  Bicke!:Sämmtliche Amtshandlungen.

NonZ « &amCn äur  Kleidung armer Konfirmanden werden
von den Hrn Pfarrern mit Dank entgegengenommen.

Ringkirche:
^ugendg. 8/ . Uhr: Hr. Hilsspred. Risch. Hauptg. 10 Uhr

Herr Pfr. Friedrich. Abendg. 5 Uhr: Herr Pfr Lieber ^
^Hr °Hiifspr'"Irisch Slb&3' 5 U r̂:  Vafsionsgottesdien»

«: Amtswochr: Taufen und Trauungen
Hr. Pfr. Friedrich. Beerdigungen: Hr. Pfr. Lieber.

'*.d ? *3fr? uenn/i® c1tein  der Neukirchengemeinde:
j » »irass «! - " . mm
Kw !ia trr ir in &t' Bibelstunde Dienstag, den 22. März,

Herr Div.Pfr Runge ° der Oberrealschule(Oranienstr. 7i
Pereinshai », , Platterstraß- 2.

Sonntags,chule: vorm, ll 1/* Uhr,
Abendandacht Sonntag8'/. Uhr.
L-belstunde: Montag 10 Uhr.

Fraueii-Missioild Vereins: Mittwoch Nachmittagsä Uhr. Abends8*UUhr:Miflionsstunde. 8
Thumm Missionsprediger.

Wiesbadener General -Anzeiger
Ich bitte «m Zusendung von Gaben

— seren sie auch noch so klein!
An der Tageskasse des Curhauses ist außerdem

eine Liste zur Ernzeichnnng aufgelegt.
Wiesbaden, im Februar 1895.

Pepd . Hey ’l , Curdirector.

S. März 189V. uro.

Aufruf!
zur Sammlung dorr Beiirägen für
die Hmterdliebenen der mit dem
Lloyddampfer „ Elbe " Verunglückten.

In allen Städten des deutschen Vaterlandes regt
sich die Theilnahme an dem Geschicke der durch den
Untergang der „Elbe" so hart geschädigten Familien.
^ Frauen und Kinder sind des Ernährers beraubt,
L-orge und Noth ist in zahlreiche Familien mit unheim¬
licher Schnelle eingekehrt, unverschuldet trägt manches
bls dahin trauliche Heim die Härte eines furchtbarenGeschickes.

Einê öffentliche Sammelstclle, wie sie bereits in
anderen Städten besteht, ist bis jetzt in unserer Stadt
nicht eingerichtet und so erbietet sich der Unterzeichnete
gerne, freiwillige Spenden und milde Gaben in Empfang
zu nehmen, öffentlich darüber zu quittiren und dieselben
dem Comitee in Berlin zu übermitteln.

Möchte auch aus unserer Stadt zur Linderung der
zum Theil recht drückenden Noth beigetragen werden, welche
so viele Unverschuldete betroffen und möchte es dem
Unterzeichneten gelingen, ebenso zahlreiche Spenden
sammeln zu können, wie seiner Zeit für die Hinter-
blieenen der Opfer der Katastrophe des „GroßenKurfürsten.»

[Verlags werke , f
[j Ssoefe . -är © ® . |jj
I u 8. w. n. 8. w. j11
li übernimmt zum Druck und buchhändlerischen fl
S! Vertrieb die 87ö Ii

J Wiesbadener Verlags-Anstalt jj|
1,1  Schnegelberger & Hannemann* jj

17  Marktstraese 17. II

Billigste Bezugsquelle.
besonders für Gärtner empfehle: la Glasep-
Ic-KK Per Pfund 10 Pfg., bei Mehrabnahme billiger,
sowie brttrges Glaslager.

Johann Losem, Wellrillr. 12.

^ Unserer heutigen
^tadtanftage liegt eine Karte,
betr.Schnegelberger 's Udreh-
buch von Wiesbaden und Um¬
gegend bei, auf welche wir , als
von allgemeinem Interesse,
noch besonders aufmerksam
machen.
Braunkohlen -Briauetts

100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück7 Mark.
2867  M . Kramer , Feldstr. 18.

Restaurant
Kronenburg.

Ä firatt Staltag md* '?Metzels«
2530

Aagnsta-lictoria-Bädn. Bötel Kaiserhof
Wiesbaden.

Eröffnung am 14. März, Nachmittags.
Der Preistarif der Bäder etc. wird nooh bekannt gegeben. 2708

IM© Direction.

Waarenbaus am Uhrthurm,
flsrktRtr . IS , oberhalb Sei MetzgereiW. Harth.

IMarlper Meter von an,
2658 in reiner Wolle.

Staatspapiere
4 . Reichsanleihe . .
3*/» <io. . .
3. do. . .
4 . Preuss. Consols .
3‘/i do. . .
3 . do.
5®/0 Griechen , .
5°/0 Ital , Rente . . _ _ ,_
i °lo Oest. Gold-Rente . 103,40
i llt ,  Silber -Rente . 8 ,10
4Vs Portug. Staatsanl.
4Vs do* Tabakanl.

Coursblatt des^Wiesbadener (jeneral -Ärazeigers vom 8. März 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -AnsaiVpr «“ ,

105,80
104,85
98,',0

105,70
104,85
98,' 5
32,70
88,60

38.60
9160
26,40
98,90
87.60

102,70
77,70
77,80

3 . , Äussere Ani,
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. r . 1890 . .
4 . Russ. Consois.
6 . Serb. Tabakanl. .
6 . * Lt,Il.(Nisch-Pir.)
6 . „ St.-E.-B. H.-Obl.
4®/o Span, äussere Anl.
5% Türk Fund- -
5°/o do. Zoll-

;l °/o do.
4°/, Ungar. Gold-Rente 102 60
4' /8 n Eb. „ v. 1889 105,80
41/, B „ Silb . , . 87,20
5°/„ Argentinier 1887 54,—
41/, , innere 1888
4‘/* , äussere . .
4°/, Unif. Egypter
3' /, Priv. „ . .
6Mexicaner  äussere
balt do . E.-B (Teh.)
3*/, do. cons. inn. St. 22 4̂0

Stadt -Obligationen.
3' /, abg. Wiesbadener 101,70
3V, 1887 do. 102,90
4°/o do. 101,50
4°,,1886 Lissabon 76,80
4% Stadt Rem 11/VHI 85.—

77,40
99,80

102 .—

42,70
44.90

105.50
104.50
77.90
66 ,—

ßank-Actien.
Deutsche Relchsbank .
Frankf. Bank
Deutsche Eff.-W,-Bank
Deutsche Vereins- „
Dresdener Bank . .
MitteldeutscheCred.-B.
Nationalb, f. Deutscbl.
Pfälzische , „
Rhein. Credit- ,

. Hypoth.- ,
Württemb.Verbk. ,
Oest. Creditbank . . _

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst, 140,
Concordia. . . .
Dortmund Ünion-Pr.
Gelsenkircbener . .
Harpener . . . ,
Hibernia . . . .
Kaliw, Asohersloben

do. Westeregeln
Riebeck, Montan
Ver. Kon. und Laurab. 125,—
Oesterr. Alp. Montan 70,20

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 230,50
Anglo-Cont.-Guano . 126,—
Bad, Anilin.- u. Soda 4(3,—
Brauerei Beding . . 205,60

» Essigbaus 77,60
» z. Storch(Speier) 134,50

Cementw. Heidelberg . 136,80
Frankf . Trambahn . . 283,—
La Velooe Vorz.-Act. 91,—

do. Stamm-Aot. 62,50
Brauerei Eiche (Kiel) —,_
Bielefelder Masokf. . 214,—
Obern. Fabr . Griesheim 267,50

, . Goldenberg 142,—
„ „ Weiler . . 218,80

159.80
164.50
116,30
115.80
158,70
108,60
127.80
132,40
132.50
160,-
144,20
325,-

122.50
62,80

169,70
140,90
168,60
153.50
156.80
173.80

D. Gold= u Silb.-Sch. —
Farbwerke Höchst , 4!9.30
Glasiud. Siemens , . 182,50
Intern. Bauges. Fr -Act. 175,—

» „ St.- , 167,-
„ Elektr .-Qes. Wien 127,40

Nordd. Lloyd . . . 86,50
Verein d. Oelfabriken 101,—
Zellstoff, Waldhof!. . 215,—

Eisenbahn -Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,70
Ptälz.
Dux. Bodenbach .
Staatsbahn

242.40
66,35

384,—
99,87

224,50
222,75
81.30

182.40
134,60
134,-
91,80

Lombarden , . .
Nordwestb. . . ,
Elbthal . . . .
Jura -Simplon . .
Gotthardbahn , .
Sohweizer Kord-Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer . . _,,_

„ Merid. (Adr. Netz) 126,70
Westsicilianer . . . 63,80
sub Prinoe Henry . . 99,80
Eisvnbabn-0bligalivnvn.

4"/» Hess. Ludwigsb. . 103,70
31/» do. . 103,20
4°/0 Pfälz . Nordb. . . 103,80
4°/, „ Maxbahn . 108,80
4°/a Elisabetbb .steuerf . 104,40
4°/0 do . steuerpfl. 100,30
4°/0 Kasch . Odb.-Gold
4°/0 do . Silber 88,10
5°/0 Oest . Nordwestb. 116,20
6°/o » Siidb.(Lomb.) 109,60
?7» do. . 72,80
ö /o « Staatsbahn . 119,40
4°/, Oest. Staatsbahn . 104,3(1
f % * do. I -VIH . 98,40
3«1« . do. II . 93,—

92,—
92,90

114.50
83.50
55.10
92.90
86.50

58,’—
102.50
105,30
93,80
79.90
67.90
88 ,—
65,30
68.90

3°lo  Oest . do. 1885 .
«7» . do.(Eg.-Nr.)
4°/8 Prag Duxer . .
4°/0 Rndolfbahn . .
3°/0 Gar . Ital. E.-B. .
4°/o Mittelmeerb. stfr.
4°/„ Sioil. E.-B. stfr. .
3°/e Meridionan. , ,
4°/0 Livorneser . , .
4°/. Kursk, Kiew . .
4°/0 Warschau , Wiener
5°/„ Anatol. E »B.-Obl.
ö°!0 Ofcte de Minas .
4‘/s Portug E.-B. 1886
4' /j do. 1889
3°/0 Salonique Monast
3°/o do. Const.»Jonct.

Pfandbriefe.
3' /, °/„ D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha HO0/, riickzb. 104,30
4°/, do. unkdb. b. 1904 104,—
3l/a do. ioi,25
4°/, Fft.H,.Bk, 1879-85 101,60
4% do. 1886-90 102,—
4°/, do. 14.ukb.b.1900 102,60
3*/» do. do. . . 105,20
40/0 Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 102,50
4°/, Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b. 1900.) 102,30
4% Nass. Landesb.-G. —
3’/« do. J .-F.-H.-K.-L. 103,80
39, do. M.-N. . . . 102,80
4°/0 Pr . B.-Cr. V1I/IX 102,10
d"/, . Ctr.- , 19ü0er 105,90
31/, Pr . Otr.-Cr. . 100B0
4°/, Rh. Hypoth.-Bank 105,90

101,20

Amerik Eisenb.-Bds
66/o Centr.-Pac. (West .) 102,80
6°/, do. (Joaq .) . 105,40
5°/o Chic. Burl. (Jowa.) 104,20
4°/° do. 96,10
4% do. Burl. - Qney.

(Noaska-Div.) 85,10
5°/0 Chic., Milw. u.St.P. 108,—
5°/, Ohio. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coll. 98,70
4°/0 Denv . u. RioGrand

I. cons. Mtg. 73,70
4°/o Illinois Central . 110,90
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 100,30
5°/o Oreg.u. Calif. T. „ 69,50
6°/0 Paoif . Miss.oo.l . M. 85,90
6°/0 WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien I. M. 103,—
Loose.

Berliner
Schlnssconrie.
8. März Nachm, 2,45

288,50
214. -
153,—

168,50
155,60

118,50
74,76

31/, do. do, II.

SV, do. do.
4°/o Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdb.b. 1904
4' /. do. Ser. II
Frankf, Ldwr. Or. Bk,

100.10
103,—
104,-

31/, Köln-Mindener
3°/0 Madrider . . .
5°/0 Oest . 1860er Loose
2’/„ Raab-Grazer . .
Türkenioose . . . .
Braunscbv .Tb.LOLovse
Fjnnländ. , 10 ,
Freiburger Fr.15 .
Mailänder „ 45
„ ,d? » 1° »Meininger fl 7

Geldsorien.
20 Franks -Stücke

do. in >/,
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. &1 marco , .
Engl, Sovereign»

117.40
143,50
53.40

132.40
98,-
89,80

109.40
ß*,10
29.60
40.40
14.60
24,70

Credit
Disoouto-Command,
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Kandelsges. ,
Russ. Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger, .
Ostpreussen . . . . ,
Lübeck, Büchen . . —
Franzosen . 163,50
Lombarden . . . . 45,—
Elbthal . . . . . . 134,26
Buschterader , , .
Prinoe Henry . .
Gotthardbakn . .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer

99,50
182,26

16,19
16,17
4,16
9,48
9,59

20,38

Meridional , , .
Ruse, Noten . . ,
Italiener . . . .
Türkenloose . , .
Mexicaner . . , .
Laurakiltte . . .
Dortmund. Union .
Boohumer Gussstahl
Gelsenkircbener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd . .
Dynamite Trust«
Reichsanleihe . ,

. 219,26

. 88,50

. 126,-

. 80,25

. 124,50

. 63,80
>139,25

159.25
189.25
137,—

«3,50
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Rur S Ps.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige sür dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme
"- umsonst.

TL  Am-ig-.. füt di-!- M .n fei ttc. wir dis 10 Uh- V°°mi.t-„s in
Robes und Consectron.

Costüme nach neuestem Fai ôn
werden tadellos angesertigt zu
bill. Preisen. S . Grewe»
5125* Oranienstr.  4 . 1 Tr . r.

Biikihüölm
biete eine loh « . Existenz mit
Iweck und Garantie. Off. unt.
a- n- u lN-i an Erv. erb. 5130*

in all. Größen billig zu verlaus.
26 Marktstr . 26,

Kcbreibwaarenhandlung.

5084Wäsche
rum Waschen und Bügeln wird
anqcn., billig u. pünktl. besorgt.
.hellmundstr. 22, Hths.  2 Tr . r.

Für Brautleute . _ 1 vallst̂
Bett und versch. Spiegel billig
zu verkaufen. Hellmundstr. 60
bei Tapezierer Görtz . 5171

k̂ ch suche auf kurze Zeit und
bei qarant. monatl. Ruckz
Uebereink. 100 Mk . sofort

zu leihen. Offerten u. « . * 64
an die Exp.

'ine Frau in momentaner Roth
[ bittet edeld. Leute um ein Dar¬

lehen von 20 Mk. zur Methe
Pensenu. Rückz. n.Uebereintunft.

Postkistchen,
n. .

Schöner

Adlerstraße 13§
sind 2 und 3 Zimmer. Kü» k
nsüst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z.verm.

Mrßritzi 24
Ein Zimmer nebst Küche aus
gleich oder später zu verm. 2187

Avlerstraße 31
mehrere Wohn, auf gleich und
1. Ap-il zu verm. 26»6

Platttrstr. 36 l Kttlrmßrch 14.
9 «immer Küche und Zubehör Part , l., schön, mobl Zun. »nt
mr! 1. Avril zu vermiethen. 2681 2 Betten an 2 anständige ;U»ge
n ' -- -—2 - 1L,ute zu vermiethen. 2301

Kröstigkr Smllhk

MaltkOr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer, Küche nebst Zubehör
im Dach 1 Zimmer und Küche
auf l . April, «nd 1 Zimmer
und Küche Part ., auf gleich oder
später zu vermiethen. 1762

Näheres Platterstraße 5

billig zu verkauf. 7 Ellenbogen-
aaüe 7, Hth. 3. Stock.  5137*

Eine noch gutgehende
Nähmaschine

billig zu verkaufen
Römerbera 23. Parterre..

Adlerstraße 33,
.2 . Stock eine Wohnung von 2
Zimmern, Küche und Zubehör,
ferner daselbst eine schöne Dach-
Wohnung zu vermiethen.  26o2

.. Röder » u Keldstr . L
Wohn. V. 3Z . U. Zubeh. u

kl. Dachwvhn. zu verm. 1964
i C§ “'Ä2B

Adlerstraße 50
'Roouftraße

6 g
sind auf l .' April 2 kl. sch- Woh¬
nungen zu verm. sow. Imöbl. od.
unmöbl.Parterrezim. m. sep.Eing.

astellstratzc 6,3l ., sch. möbl.
Zimmer mit Ofen zu verm»

fei® . 17,1 A. r.
freundlich und gut möblirtes
Zimmer auf gleich oder spater
zu vermiethen. | a

jmdknßl. 17» .... . ni _ >.— *AR7*

esucht.  Solche welche etwas
särtnerei verstehen bevorzugt.

Näheres Fischzuchtanstalt bei
Wiesbaden. "718

M « dmn Imgc
wird in die Lehre gesucht bet
Heinr . Krause , vorm. E . W.
Gottschalk , Giirtlereiund
Metallgiekerer . Mtchelsb. Io.

KchdmdkrikhrliH
,esucht.  Bcrtramstraße 9 bei
Buchbinder Hiort . 2463

.. Fenster u. Thüren,
_ ein Handkarren und ein

transportabler Herd billig zu
verkauf. Hochstätte 24 . 5118

ist 1 Mansarden »Zimmer mit
Küche per 1. April zu vermiethen.
Näh. Part.  2637

, 3 Zimmer, Kücheu. Balkon auf
gleich od. 1. April zu verm.

1 Näh . das. Part , rechts.

best, möbl. Zimmer zu verm.5087*
~ gut möbl

Partz . z. v.

2  Seitentyeile von einer
Bude billig zu verkaufen.
Näheres Expedition.  5162

Adlerstraße 52
I,

Frontsp. l., e. schönes möbl. Zim.

ein leeres Zimmer an eine ruhige
Person zu vermiethen.  5114

I2 Wohnungen je 3 Zimmer,
.Küche und Zubehör per 1. April
zu veriniethrn»  1669

!Frontsp. l., e. schönes möbl. Zim.
mit sep. Eing. an 1 od. 2 anst.
Personen billig zu vermiethen. a
LLellmundstr. 62. Hths. 1. St.
•fj  erb , r . Arb. Kostu. Logis.

Gm brav. lange
wird in die Lehre  gesucht bei... — - - hre  gesucht
F . 0 . Otto , Tapezierer,
5161* Kapellenstraße 7.

Ein dlinicr Junge, c* ^ Jf_ F»kann die Schreinerei erlernen bei
I <8. Henkel. Bleichst». 4. 2576

Dff.u.M.W.IQQa.d.EpP.d.Bl.

7.u > aüft4i gesmM

1 Erkers chervt

Neu-J arzer- - ..Weibchen zu verkauf
gasse 15, 3. St . lks. a
Kanar .» Zuoht Weibchen

, _ ca. 130 X
190 Still., 1 Thekeu. Real für
Specereigesch., sowie1 eis. Thor
z. kaufen gesucht. Remh. Zmdorf,
Biebrich, Kirchgasse 18. 5115

Seitenbau,große Mansarde nebst

äst 6' *"s"s ?f;ars
8 S c h a cbtstr . g7 , ZSt . l.

2 wenig gebrauchte Bettstellen,
stußbaum, mit Sprungrahmen,
ohne hohe Häupter, zu taufen
gesucht. Off. unter 6 . 2V an
die Exped. d. Bl._ 2711

|it nqiwuifcu:  »
W Phetquidk«!
Das Photographie-Atclierge

bäude,Taunusstr.14, zum Felsen
keller, ist aus Abbruch sehr billig
zu verkaufen. I 51

Näheres bei Adam Färber,
Feldstraße 26

Gedrehte

Tisch-u.Keitfuße
zu verkaufen Adlerstraße 49.  °

on zu vermieden. »- -- —— - —;— _

Adlerjirasze 59 1 mt,  I Hellmundstr. 64,
' o üiinm. I 9. Kt . im Ktb». mit oder ohneI ^ der Emserstr. ein

ir. Zimmer mit 2 Betten an
,erren sofort zu verm.

tfin »JSIttttöftnew billig zu ver- OV °° zwei geräumige Z. neon
E foffen WeAtraße 9. 5163* | ist eine Wohnung von 2 Zimm. \ 2.  St . im Pth. .^mit oder̂ ^

Kanarien - Zl ichtt \ n. iiubeb. rer 1. April ru verm \ Werkstatt. ^ , 1. ©t. auf 1. VgM

Wklhmdstrche 23 I zu verm. Näh. 47, Part.
chwalbacherstr . 51,2St
l. heizb. Dachstube mit Bett- - heizb.

zu vermiethen.

Assiisanre-- MkWMp
I ist die obere Etage , bestehend Küche und Zubehör p. 1. April galten zwei reml,

BogkLyelLe , ^ 7 Zimmern nebst Bade - >zu vermiethen._ IKost und Logis, Pi

SiSTsSPh . Blum °Ki » Izimmer und Zubehör auf jgs 141 ^1 . ... ^ " —

^ , m ,, , ein Zimmer
zu vermiethen, möbl. oder un-
möblirt zum 1. April.  S57S

WktzgkWjse
.vi..- .—; reinliche

A« bittet Zuge
kann'unter günstigen Bedingungen
die Bäckerei erlernen. Näheres
Müllerstraße2 5157 *;

Adlerstraße 51
eine Grube

zu verkaufen.

>Simmer und Zubehör̂ auf ^ ZDklbchttft . 14! . ^-1 n Ol... 1t Slffitttf.

18
Arbeiter

pro Woche je
3083*

Li« Klästigtt Jungt
kann das Wagnergeschäft erlernen.
Näheres durch Wilh. Kropp.
Wagnermstr. in Kiedrich. a

1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.  I

di

GwimSrO1
kleiner Lade»  auch für
Büreau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen. Nah. Eckladen
daselbst.  21o6

Abolfftraße 5,
Hth. ist eine sch. abgeschl. Wohn.

1 v. 2 Zim. nebst Kücheu. Keller
(Closet im Abschl.) a. sof. o. April
zu verm. Näh. Neugaffe 12._T

piattetfft. 42,4. A-
möbl.Zim. a. sos. z. verm.  I schöne große möbl. Mansard̂ bill.

N -ÄE IripiiiRL^ t .i.c—- «« îfnrhp. I•wJi'ftYivtt»« mit und ohne

1. St
sow. i

MchtM 11.

KtzaWr. 15
zwei Zimmer, Küche auf April
zu vermiethen.  2337

imer, Küche, heizbare Mansarde
und 2 Keller zu dem Preise
von 450 Mk. auf gleich oder
1. Avril zu verm. Näh. vart.
bei Herrmann.  2519

möblirtes Zimmer mit und ohne
Kost zu verm. Fr . Schmidt. 2745

Sedanstr. 6, 1
ein schön möbl. Zim. im 1. St

>mrt 1 od. 2 Betten z. verm. 5081

, Aldrechtstr. 38
Ein Laden mit und ohne Woh- schöne Mansarden-Wohnung
nuna zu ver»ne then. 1ijla p lu  ^

12 links, 1 schöne heizbare leere
Mansarv - sof zu verm. 2488

Stemgasse 22
etersburger Möbel,aae

und Polituren, Mattirung,
grünaline und Beizen zu ver-
raufen Kleine Schwalball)erstr. 10,
B. Nagel,  Gewerbehalle. o

ein kleines Specerei»Lädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung, auch, zu

iander»! Geschäft passend, billig
zu vermiethen.  2430

auf 1. April zu vermiethen,
sowie auch einzelne Mansarden.

Näheres pari, rechts. 5077

Mmülilük 7,
Vorderhaus, eine Wohnung von
3 Zimmer u. Zubehör per1. April
zuvenniethen. Näh .daselbstpart.
und Dotzheimerstratze42, der

Rau . Dachdecker,nstr.  2204

Mtijjjle. 12 Win
13—4 junge Leute erhalten Kost
und Logis.  5139*

j „ brauet Junge
kann die Glaserei erlernen
Wellritzstraße No. 12 beiJ oh.
Losem.  2529

Zqloffktlkhrlms
gesucht. 11.tl _
irfWiTi
•«gl**- d-«-"-« H»

Gesucht Tiör

tum 16. März 1 tüchttge Restaur̂-
Köchinu. 1 Küchenm. Näh. Exp.

Ein Mädchen
kan das Bügeln gründl. erlemen.
5108 Westendstraße3, Part

14,
2 Stiegen

erhält ein anständiger junger
Mann schönes Logis mit Kost.

«jnnges!anfma--tn
gesucht Marktstr.26,Hutlad.5160*

Schöner « timt

PMt-A«Ssie>,M
neu, billig zu verk. 5127*

_ Schöne Aussicht 18.
Ein wenig
gebrauchter

and ein kl. neues Schränkchen
Hausapotheke) billig zu verk.
126* Schulberg 4, Mans?

_ r » den
Imit oder ohne Wohnungen

zu Vermiethen 2623- 50.

Mlraerßr. âai°tgcrnt'it- flw *i x»in»— . —
stnd' 2 f Zimmer u. Küch- per StelNgWst 13 ' WjjWk ZGllsstkUe
1. April zu verm,_2729 Ein, abgeschlossene Wohnung von FZE-lirivstr . 4 « , H .,D .-L.

ßemMNstraße 20 ^kil '"7vernttethem̂ am  tmmmESSSSiet*«« oder Beletaüe- 1 Ti • . . _ ~~  ■

Tüchtiger 5174*

Schriftsetzer
sucht sofort Stellung. Näherer
Frankenstr. 5, Ĥth. 3. St.

ö** V'UmtzMßc
Ein Laden ];i Li-eknmbiiialistt5

-u jedem Geschäftsbetriebgeerg- DN .tMlllry »sZMir
net^ und in guter Lage ist in leine Wohnung von 3 Zimmern,
Biebrich zu vermiethen(ev. schon Küche und Lubeh., wonn 16 I.
zum 1 April). Näh. erfährt man I Flaschenbieigesch. betnebe.i wird,L a. 6b.. Adoiphstr. 7.>auf 1. April̂ vemn. 1962

ist eine Parterre - oder Beletage-
Wohnung, bestehend au» drei . . ^ „
Zimmern, Kücte u. Zub. aus ^ * Wohnung und eine Man-
aleich oder später zu verm. 7730 > ■>

ÄkiMssk 23

^aschengarnitur (Sopha und
^ Sessel), 1 großer Sessel, so
üe Sopha u. 2 Sessel zu verk.
ldelheidstr. 50, Hth. 1. 5103*

sarde zu verm. _ .

Steingasse 26
ist eine schöne Wohnung aus
1. Avril zu verm.  50 <U-

lin ardmA-Soylja,
in Waschtisch und ein Nachttisch

abzugeben
Metraergasse 3.

billi>

i yertoufen wepn Umzir.
;n vallst, neues Bett 50 M-, ein
.. Sopha 25 M., 1 Waschtom.
0 M„ 1 n. r . Tisch 15 M. u.
ersch. Porzellan Römerberg 29p.

1ptcrljaUenc %%
. Küchenschrank mit Kammbrett
ueiswerth zu verkaufen. 5080

Römerberg 39, 3 Tr . links.

Billig zu urrkauleu:
Tin viereckigeru. e. halbr. Tisch,
:in Kleidergestell ein Rohrsessel,
säst alles neu. Adlerstraße 51,
hinterh. Part , links.  5154

.. gr. Werkstatt
mit Feuergerechtigkeit, oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gest. Off. unt.
W . 1863 a. d. Exv- 9 >39

eine geräumige Mansarden-
Wnbnuna zu vermiethen. 2»3l

Steingaste 28  Z
2 WohilUngenv. 2 Zim., Küche,
u. i Zim. u. Küche zu verm.

vnung za ve- - . | PfttiUÖpiHillfiLadwigstr. 15
" . . Müderes in der Exped.  24 -)1

Bäckerei
zu Vermiethen per1. April. Näh.
in der Exped. d. Bl.  2742

Aarstraße
zwei kl. Wohnuna. auf 1. April
zu verinie'ben.  Kroh mann. 2631

2 Logis auf 1.' April zu verm

Moritzstr. 72, Z

Nerostraße6 |
2 Wohn, je 1 Zimm., Küche u.
Zubehör per 1. April zu verm.
PdilippSbergerstr .S 2Ziin»>.
» ü-öe u Kell. a. sos. zu venn.

"NiilijiMberK. 4a
große Küche und Stube an evang

KellmundAr . 35
«ne kleine Werkstait mit u. ohne
angrenz. Zimmerz. verm. 5034,

Schwalbacherstraße 49 eine

gel'MWM WeMWe
ttn l . St ., auch als Lagerraum
sofortz. vm. Näh.47,Bart . 2594
^wingassc » WeinkellermWWerlüättep . 1 Aprrlz .verm

finden Stelle bei
Carl Schnegslberger& Cie,

26. Marktstraße 26.

2730 - - o - -• . -
sucht Karl Gert » . Buchbinder-

.b 'leUrll -Oirlttü ',^ :- .

cauttonsf-, mit guter Handschrift
ttä}t DaucrnDe BtcEuiiö

als Kassenbote, Kassirer od.dergl.
stkäh. in der Erped. 5173*

Für Damen :
Eine perfecte Aleidermacheriu
empfiehlt sich zur Anfertigung
von Costümenu. Kinderkleidern.

Cl . Sommer , Adlerstr. 16a
^j »ine Kleidermach erin  sucht
^ Kunden in und außer dem
Hause, das.werd. auch Confirman-
denkleider zu bill. Preisen angef.
Hellmundstr.45,Mitlb. 2 St . I. a

Ein junger »n»

Zchiihmchttheskllk
ucht. Westcndstr. 3, Stb . p.

5119

gesucht

Irrngerw
qcsucht Friedrichstraße 13.

Scheistsetzee

Mchen-ßMShlilims,
tüchtig u . praktisch in ihrem
Fach , sowie gründl . Kennt¬
nisse der Hotel -Küche, «nt
ijährigen Zeugnissen , sucht
für hier oder aus?erhalb
Stellung . Fr . E . Schmrdt
Kl. Schwalbacherstr. 9. l . 55?

5167

arubt - <
faw r. 1. Aprilz. verm. r>16-> i

Aklllgilffe 25 _
ist eine Helle Werkstättez. verm.

Ein gutes Äarftralle 4
zwei Wohnungen, Stalluna für
4- 6 Pferde, sep-, Futterraum.
Maamremise ab 1. Aprrl zu

MiMkWn
ist eine Wohnung von 3 Zimmerist' eine Wohnung von 3 Z>

!mit reichlichem Zubehör per 1^
I üpril zu vermiethen. Nat>ere>-
!v.ilelbll Parterre . 1998

Walkmühlstr. 30!
eine kl-ine möblirte Part -Wob-
nung  zu vermiethen. Näheres

Lehrling
findet Stelle «. erhält
sofort Wochcnlohn-

Näh- Expedition.

Eine junge, saubere, zuver¬
lässige Frau sucht MouatssteÜi.
Schwalbacl 'erür.

mit schöner
^ ^ Handschr-u.
mit der ei* «• . ®“Ä
oertr. s. Stelle, hier od. ausm̂ ^
1 AP̂ il, ^Oss. uMcr̂ . ^
postlagernd,— .. . >iü7

hei üäiner.

"iS'eiiereäS Maoche», welches in
allen häuslichen Arbeiten be¬
wandert, wünscht Stellung be>
einer Dame ob. i. kleiner Familn.

Näh. Adelhaidstr. 43, Hinterh
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t für Knaben«. Mädchen in den Vs
*

für Knabenu. Mädchen in den
allerbesten Fabrikaten, jedes
Paar unter vollster Garantie
sowohl hinsichtlich der Qualität
wie auch der Paßform empfiehlt
m den mäßigen Preisen von
4«", 5""u. 6""per Paar je nach
der Ausführung. Wreschner’s
Frankfurter Schuh -Bazar,

16. Fanygasse 16.

s

#
#

VLZLLL ^ SSLŜ W
Ä “ Heute Samstag Abcud, präeis 9Gonfirmanden-Anzüge,

fertig und nach Maass , empfiehltm grösster Auswahl -- divig-te».
streng festen Preisen. . mJean Martin,

Langgasse 47, nahe der Webergasse.

MitHlrg
lanaene Umsturzvorlage undi

Heute Samstag mocuo, pr»r,v - ^
fflhjg 0  Generalversammlung
ifiiV -r-insl°kale. Nach derselbenV or t r a g des Kam. Herr»

„Entwicklung unserer Artillerie bis
zum heutigen Stand “ .

Bmtr -Mem p Bonns.
«V
C>CO

®e«{nn der Sommer-CursuS am t . Mai. ^ 4rrichls

,erl ______
Die dem Reichstage MgegMgene Umsturzvorlage Md die in̂ der̂ ttemtur als nue außerordentlicheLVSSSNSVÄL SLMNHNL- n̂ehme«. m°°«

vielm Orten. München

sein Erscheinm zngesagt!hak Wir Mdwser %9  Uhr,
yy in den Bömersaal “"SEIF

ein und bitten um möglichst zahlreiches Erscheinen. Brück̂ au fm.Hugo Böhmer. Rauf«*.H-Buch. Herrn.
Kanzleirath W . Flindt, Vorsitzender. Rechtsanwalt Dr . ^ lherti . Jufttzr v . k . Dr . UVavhenhnsen. Landgerichtsr. Mssrnann.

2742

l ' -JST 'ÄÄ . Baum, ©otrito. » • B-ck-l, Wmr ®r. 8ys,

®' - “» ut R -u-»dmst, SottUtr. Karl N-ug°b°u-r, Schr-i»-rm-ist-r , Fr . R-y.

2 “ _ ' m. a“ iia.Mn . Wmi«. !t . ®. Birlenbach, Rentner, __ .. .. OtliPl -si, R-nln-r, Guftn» Pi -iff-r, Banlier, F, -l, Pl -lstn. H- tmach-r
^Ä ? ' °Lam :k7 °? rK ?,, .»h-^ Maurermeister.

® “*- Ä Dreßler Rentner. Karl Denz, Maurermeister. . Heinrich Ditt^Hotel¬
besitzer Antan̂Dachnahl, Rentner. Friedrich Dambmann. Gärtner. Ang. Dretẑ.Rentner

Heinrich Eifert , Kaufm. P . Enders, Rentner. Chr. Enders, Huyrmann.
von Eck, Rechtsanwalt. Fr . Ebel, ^ ustizrath. . ^nnd-

Dr. Fleischer, Rechtsanwalt. M. Frorath, Kaufmann. Nemh- Fau . ^an-
wirth. F. Feubel, Rentner. Jacob Finger, Rentner. Karl Ftnger, Muhleubefttzer,

^ Ehr. Mas ^ Kaufmann. E. Gasteyer, Vorstandsmitglied des Vorschuß-Ver¬
eins Dr. med. E. Götz. E. Grathcr, Kaufmann. Valentin Groll, Kaufmann.
Peter Göttel, Landwirlh. Chr. Gaab, Rentner. H. Götz, Rechtsanwalt. Guth, Prosefsô
* Hch. Hammelmann, Rentner. C. Hub, Direktor des VorschußveretNs. Lous
f>ack Rentner. H. Heiland, Schreinermeister. Ernst Hirsch, Vorftandsmitglie -
Vorschußvereins. Jacob Heymann, Weinhändler. Karl Hesscner, Bureauvorsteher.
Cbr Lövvli, Fabrikant. Ferd. Hanson, Schloßermeister. Dr . Ferd. Haas. Wüh.
Horn, SeisenfLrikant. J ^ Hoch, Mineralwasserfabrikant. I . Hirsch, M °mer-
meister. Dr . Heymann, Sauitätsrath.

Dr ^ ch" Ju^chratĥ °Ĥ Kimmel, Landwirth. Will,. Kimmel, Landwirlh.
K mmel KÄ 'nann Karl Klein, Gärtner, G. Kaumann, Metzger. Chr.

Sj ? Rentner Phil. Kern, Schmiedemeister. August Kretzer, Architekt. Dr . H.
Tmt  Apotheker. I Knefcli,Geschäftsführer. P.Küian,Schremermetster.
^ Emst Leisler Rechtsanwalt. K. Leimer, Schremermcifter. Wüh. Löb,

VSÄerneifter . E. Roos, Rentner. G Roßbach, Bäckermeister.**SÄ KMU isi'Ä
SSTJüÄ % " “SS .?*''f
ftTÄT . P « “ her.
Ph. Schmidt, Archstelt, E-N El »hl, » nnwnch, Schl-Is-r.
W. Stamm, Schlossermnster. Jacob Schlott,W § • Vorschuß -Vereins-

HL. lÄÄ Sr ÄÄ AS 1\l 'L .k.°, -----
Unl“Sr » W . S .°d'°-. °rd»-.-r , « . Th-- . R-- .mr,

» •TÄÄÄäS * * -«•
«äs - »V»rÄ»

:S' aimmrr .“1T 3hnm.t, Bnchdrnst-r.,b-st,-r , B , Z-llm--r , Dr-ch- l-rmstt
v v _ _ - _ _ ■ - -—- - — -

lagsanst - lt . ' Schneg - lb- rger L r^ n°"sü" d°n :̂ ud w ' chmo^ Sämuul.chm Wic-bad-n?TSi-Hch Honn-monn,  für den localen und allgcmc.nen Tb-.!: Otlo vonL.bren,^ ^ rû B-M^ Wi-sbod-n-e V°rl.
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"Nr. 38. Samstag, den 9 . März 1893. X . Jahrgang.

Zweites ölit!.
Em FünfzigmarKslllkm.

Criminal-Erzählung von G. Harder.
(Nachdruck verboten.)

Das Geflimmer und der Flitter eines glänzenden
Maskenballes durchwogte die Säle eines der größten
Vergnügungs-Etabliffements der Residenz. Was an
prunkvollen Kostümen hatte aufgetrieben werden können,
war hier vereint, und das Leuchten und Funkeln der
Schmucksteine konkurrirte mit dem Leuchten und Blitzen
der elektrischen Glühlämpchen. • . .

Vielleicht war Vieles nicht echt! Aber die Imi¬
tation ist ja so täuschend, und wer prüft im Jubel und
in der Lust eines Maskenballes stets so gei»au, was
echt ist und was falsch? Man kommt gar nicht dazu!
Die Weine und Speisen waren exquiät; aber ihr Preis
entsprach der Eleganz des Balles und des Lokals in
allen Stücken. Da wurden für ein Souper Preise be¬
zahlt, von deren Geldwerth eine Fam.lie gar nicht ein¬
mal so bescheiden einen Monat hätte leben können. Und
in den Champagnerflaschen blieben Weinreste unbeachtet,
die einen Werktagsverdienst sehr wohl repräsentirten.

Einer von den würdevollen, tadellos gekleideten
Kellnern prüfte eben mit nachdenklicher Miene einen
Fünfzig-Markschein, den er vorhin erhalten. Da war
nichts weiter Auffälliges daran, als eine gewisse Abge-

int Saale. Sollte der Mann überall nachforschen? Dass geben, unter welchen der Hotelbesitzer zwei gefälschte ent-
wäre für ihn efft recht unvortheilhaft gewesen, denn der deckt hatte.

ItlVUlv tVvItv * - ’ö - ' “ „

nütztheit- und die kommt doch bei Papiergeld, welches
so oft seinen Herrn wechselt, nicht selten vor. Aber
dem Manne, welcher sein Publikuin kannte, pel drese
Abgenutztheit auf. Er zog aus einer Brieftasche, dte m
feinem Frack steckte, einen schon dort befindlichen Schern
desselben Werthes hervor, unb verglich dann beide,
Wieder nichts anderes Auffälliges. ^

Aber da an feinen Tischen gerade keine Gaste sich
befanden, verglich der Mann Linie um Linie die beiden
Kaffenbillets. Doch jetzt stutzte er und seinen dünnen
Lippen entfahr ein halblauter Ruj der Ueberraschung.
Beide Scheine führten ein- und dieselbe Nummer! Einer
von ihnen mußte also falsch fein! Der Verlust einer
Einnahme von 50 Mark bedrohte den Mann, wenn er
die Maske nicht wieder entdeckte, welche ihm den Schein
gegeben.

Es war eine Dame gewesen, in einfachem aber ele=
gantem Domino, die allein gespeist. Wo war dieMaske?
Ja , es war schwer, die richtige herauszufinden, eine Menge
von gleichartigen oder ähnlichen„Dominoŝ befanven̂sich

Direktor des Lokales würde eine solche Belästigung seiner
noblen Kundschaft mit sofortiger Entlassung geahndet
haben. Und den Schein wieder an den Mann bringen?
Das war eine Sache, die riskante Folgen haben konnte.

Also war nur auf ein glückliches Ungefähr zu bauen,
oder auf ein reiches Trinkgeld. Aber da schritt gerade
ein unmaskirter Herr vorüber im schwarzen Frack, allein,
scheinbar theilnahmslos in des Balles buntes Gewühl
schauend. „Herr Kommiffar, auf ein Wort!"

Der Herr nickte und trat mit dein Kellner seitwärts,
der nunmehr die beiden Scheine vorwies und sein Aben¬
teuer erzählte. Um die Lippen des ausgezeichneten Be¬
amten der Kriminalpolizei zuckte es flüchtig; er war
durch nichts zu überaschen. „Schön, Freund Jean.
Ueberlaff-n Sie mir den falschen«schein, und besorgen
Sie mir schnell aus der Garderobe des Lokales noch
einen Domino und Maske." Der Kellner rannte davon,
kain sofort zurück, und in einem Nebengemach warf der
Beamte schnell das Gewand über.

Ihm war bei der Mittheilung allerlei durch den
Kopf gegangen. Vielleicht war es nur ein Zufall, keine
böse Absicht, daß der weibliche Domino den Werthschern
»er zur Ausgabe gebracht hatte. Wer prüft denn so-
ort einen Kaffenschein auf seine Echtheit? Damen doch
scher am allerwenigsten. Aber es war schon seit mehreren
Vocheir amtlich bekannt geworden, daß die Zahl der

Falsifikate gerade des Papiergeldes auffällig zugenommen
habe. Und es war dabei ganz unmöglich gewesen, auch
nur den leisesten Anhaltspunkt für den Fälscher zu ge¬
winnen. Immer waren es Personen, die über jecen
Verdacht der wissentlichen Ausgabe des Falschgeldes er¬
haben waren, oder die Stelle Nachweisen konnten, woher
ie die Scheine empfangen. Und es waren wieder an¬
gesehene Geschäftsleute und dergleichen.

Nun war ein merkwürdiger Fall vorgekommen. In
einem Spezialitätentheaterwar eine fremde Künstlerm
beschäftigt, die mehr durch ihre Toiletten wirkte, als
durch ihr Talent, Die ganze Stadt sprach von dem
Zauber der Schönheit dieses Weibes und dem Glanze
ihrer Garderobe. Welches Honorar mußte sie da b^
ziehen? Aber d es war, wenn auch nicht gering, so doch
keinesfalls überwältigend. Wer bestritt das mehr als
luxuriöse Auftreten, den fabelhaften Glanz dieser Toi¬
letten? Der Krösus, welcher hierzu im Stande war, war
noch nicht erkundet. Diese Dame hatte nun in der
Rechnung für ein kostbares Diner in ihrem Hotel emc
ganze Reihe von Fünfzig-Markscheinen>n Zahlung ae

Der Hotelier war vor allem Geschäftsmann; er
hätte noch einige Falsifikate mehr, ohne mit den Wund ern
u zucken, in Zahlung genommen, als dreien eintragmy

Gast entbehrt. Außerdem wollte er in seinem vornehmen
Hause keine Polizei. Nur ganz im Vertrauen hatte er
mit dem ih,n persönlich befreundeten Polizerkommiffar
gesprochen, dem nunmehr die Geschichte wreder emftek.

Eure Dame hatte das Falsifikat ausgegeben. Das
konnte die Künstlerin sein, obwohl es nicht recht wahr¬
scheinlich war; denn sie mit ihren prunkvollen Torletten
würde kaum ein unscheinbares Gewand gewählt haben.
Und wenn sie es war, HKtte die Ausgabe öî es einen
Scheines auch noch nichts bewiesen. Wie brcmchte sie,
die im Golde wühlte, auf armselige fünfzig Mark be¬
sonders zu achten? „ . . ,

Gedankenvoll wand sich der Polizeibeamte dmch-as
Gewühl. Da sing er ein kleines Bruchstück emer UMer.
Haltung auf. Eine außergewöhnlich reich gekleidete
Maske, der Kommiffar errieth sofort die Person, rml
welcher sich feine Gedanken beschäftigten, sie mußte atsi»
den verhüllenden Domino abgelegt haben, sagte zu einem
Mönche mit halblauter Stimme: „Hast Du noch von
unserem Geld?" Dann waren sie von dem Lauscher

„Von imserem Gelde!" An diese wenigen Worte
klammerten sich seine Gedanken. Unser Geld! Was war
das? Vielleicht nichts, vielleicht standen aber doch die
Führer der Fälscher vor ihm. Was war nun zu ihnen?
Vor allen Dingen mußte die größte Vorsicht bewahrt
mußte verhütet weraen, daß die beiden Personen auch
nur die geringste Ahnung davon erhielten, wie sie von
einem Beamten beobachtet wurden.

Der Kommiffar suchte den Kellner auf, welcher ihm
die erste Mittheilung gemacht. . Jean, Sie werden
Niemandem, aber auch Niemandem mit einer Silbe nur
andeuten, was Sie mit dem Kassenschein erlebt.

„Ich werde schweigen, Herr Kommiffar."
„Und wenn Sie die Person, welche Ihnen den

falschen Schein gegeben, heute oder später Wiedersehen,
werden Sie durch nichts zeigen, daß Sie von ihr den
Schein erhalten. Selbst dann nicht, wenn Sie wwoer
einen solchen Schein erhalten sollten!"

„Herr Kommiffar", fuhr Jean auf, „aber mem

Schaden eiê ^ o[jUe  Sorge , ich stehe für Alles!"
(Schluß folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Eine interessante Heirathsannoncengeschrchte, die

den Vorzug hat , wahr zu sein, hat sich dieser Tage m Höchsta. M.
abaekviell Ein Wittwer aus Frankfurt , der mit seiner ältesten
Tnäiter nicht übereinkam, suchte „auf diesem nicht mehr ungewöhn-

Wege" eine Frau . „Ernstgemeinte Offerten " liefen ern
nd beinahe wurde ihm die Wahl schwer. Am besten gefiel ihm der

«riek einer Dame , die ihm kurzweg schrieb, sie wolle heirathen , da
im Hause unbehaglich fühle u . s. w. Er antwortete sofort,

b es wurde eine Zusammenkunft in Höchst schriftlich arrangirt.
P" Wittwer ging zur bezeichneten Stunde zur Bahn , fuhr nach

und erwartete an dem bezeichneten Orte seine „Zukünftige .
« merlchien die Ersehnte, wer aber beschreibt sein Erstaunen , als
rr 0, .m güften des Schleiers das Gefichtchen seiner Tochter zeigte?
K-manerständlich verfiel die junge Dame in eine wohlthätige Ohn-

Die Ausmalung der folgenden Scene überlassen wir dem Leser,
wacht̂ einem Gymnasiastenstreich wird aus Hamburg

Das Herz eines 19 Jahre alten Gymnasiasten in Cann-
ISi  für eine zwei Jahre jüngere Cannstätterin so heiß in

, -ntbrannt , daß der junge Mann sich bemüßigt fühlte, sein
Studium auszugeben und mit seiner Angebeteten „nach Amerika
Studium _ aster Eile wurden die Sachen gepackt, und fort
mnnTmit der Bahn nach Hamburg . Die Liebenden hatten jedoch
Sinq ohne die beiden Väter gemacht. Aus der Reise über
oie Rechn v " nichts. Als der glückliche Bräutigam am
DonnÄw ? Abend das Gepäck vom Hannover 'schen Bahnhof ab-
ko en wollte wurde er von seinem Vater und seinem Schwieger¬
vater £ soe in Empfang genommen. Schleunigst gings nun per
Drosch" nach d°m Hotel, wo die 17 Jahre alte Ausreißer,n sich, tu-  r . "! v, „ xrfiftpr, Uuae fuhren vier Personen von denen

zwei' r cht betrübte Gesichter machten, wieder dem Neckar entgegem
L?nen zweiten derartigen „Ausflug " werden die Angehörigen des

Paares wohl zu v-Eln ^ ssen.̂ P^ g. einem sächsischen

StädtcheE wirch dem „Leipz. Tagebl " zuf°lg°. nächsten- vmt Herrn
Lheat« dir°ft°r Ung-r °ufg°fuhrt werden . «O b„

schaurkgschönsein .̂ doch müsset? sich ^ Pemger noch ttw °- m
Geduld fassen, wie folgende Verkündigung des kunstsmmgenDirektors
beweist: „Die Aufführung von dem Sensatlonsstuck „Obcrsörs e

und Frau " oder „Zu Tode geprügelt ! muß um einig

Tage verzögert werden, da keine meiner Damen zu bewegen ist, die
weibliche Bestie „Frau Gerlach" zu spielen. — Ich habe mich nun
entschlossen, eine Dainc für diese Rolle von °nswarts kommen zu
lassen." Einen Lordecrkranz diesem aufopferungsfahigen Dnektm.

— Der kürzlich verstorbene Herzog von Argyll
batte eine große Familie , und so ivohlhabend er auch war , so hielt
!r es doch für sicherer, seine Söhne für ein .'« es Handwerk"
zu erziehen Der -in-, Lord Walter , wurde Weinhandler , em
anderer hat ein großes Jinporthaus , ein dritter „macht,n Seide ,
eine seiner Töchter, Lady Colin Campbell, ist einê bekannte Schr .si>
telle-in Nun hat sich auch sein ältester Sohn , der Marquis
of Lorne entschlossen, den wenig einträglichen Beruf als Schwieger-

mmmmm
mmw 'ämi
b“itm Pr öhdonren zu sehen. Boshafte Leute behaupten sogar, der
Königsiche Schwiegersohn habe gar nichtst °̂ t und ver-

# 1* ->»-» *n » -
nilstokratischenJaqdclub in Rom die Rede. Der Held ist ein junger
Gras Sohn eines verstorbenen ehemaligen Ministers und vor zwe,
Len nochS -kretär der italienischenBotschaftm Berlin Der

PchZMMW-
ELZLWK-L-G
mP dem Auftrag , dw ^ umme^ẑ Anweisung zu be.
und den R s ^ ^cf0iqte diese Anordnungen , erhielt aber

Sstra EniS von dem Berliner Bankhaus die

geringfügige Summe Credit habe, 50 L. etwa . Infolge dessen sahen
sich die Verwandten des Spielers genöthlgt, die Schuld für ihn zu
tilgen, und der Minister des Auswärtigen , ihn cndgiltig aus dem
diplomatischen Dienst zu entfernen.— Ein Blatt im schweizerischen Kanton WalliS
berichtet folgenden Vorfall , der zu oberst am Genfer Sec sich er-
eignet haben soll. Auf einem Dainpsschiffe machten vier ,unge
Leute einem hübschen Backfische den Hof. Das Mädchen wußte
nicht, wie den Zudringlichkeiten ausweichen und wandte sich an
den Schiffskapitän mit der Bitte um Rath . Der Kaprtan stutzte
ein wenig und sagte dann zur Fee : „Stürzen Sie sich in den
See und geben Sie nachher Demjenigen die Hand , der Sie zu
retten sucht." Und die Holde legte Tasche und Mantel auf d,e
Bank und sprang über Bord . Aber siehe, drei Anbeter eilten ihr
nach und brachten die Waghalsige wieder aus Verdeck. In dieser
Verlegenheit ersuchte sie den Kapitän um neue Rathschlage. Rach
kurzem Besinnen antwortete er : „Nehmen Sie den, welcher aus
dem Schiffe geblieben war , denn er ist jedenfalls nicht der Dümmste.

— Pariser Chauvinismus . Der Pariser „Figaro " bringt
einen gelungenen Witz, der in diesem Augenblick, wo es sich von
Seiten Deutschlands um Einladungen an die Herren Franzosen
behuss Theilnahme an der Gemäldeausstellung in Berlin u . s. w.
handelt sehr gut angebracht ist. Man befindet sich in einem Künstler-
atelier, der junge Stutzer X.  sagt zu seinem Freunde , dem Maler,
der im Begriffe ist, ein Bild nach Berlin zur Ausstellung zu schicken,
in erregtem Tone : „Ich will nichts von Deutschland wiffen; unter
keinen Umständen darfst Du dorthin ein Bild senden." Der Künstlvc:

Salt was sehe ich da, was läßt Du aus Dein Taschcnwchträufeln?
Stutzer : „Kölnisches Wasser." Künstler : „Wo willst Du letzt hin-
gehen?" Stittzer : „Ich will schnell m das bayrische Bierlokal
eilen, um dort ausgezeichnete Bratwürste , ein wemg westfakschen
«Winken zu sveisen und dazu ein gutes Glas Münchener Bier zu
wÄ" n° um dann die Walküre zu hören !" Künstler : „Lächerlicher

Chauvinist . . ^ <jrgQg Sie pfeifen bei Ihrem eigenen— Ern Pstfsrrus . „uaenblicklich beim an-
Stücke?" — „Ja , sehen Sic , das^ erzeug ° 5̂ ^ damit
ständigen Publikum eme starke Gegcmmrk g Hemden übertönt
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Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 6 . März.
Das HauS setzt die Berathung des Berg -, Hütten - und Salinen-

Ttats fort.
Beim Titel : „Für Produkte aus Werken, welche mit anderen

Staat « : gemeinsam berrieben werden" nimmt Abg. Dr . Arendt
tfrc'k.) die gestrige Währungsdebatte wieder auf . Er berechnet den
Schaden , den der deutsche Nationalwohlstand durch die Goldwährung
erlitten , auf eine Milliarde Mark . Die Gegner der Silberwährung
sollten sich doch nicht cinbilden, daß diese Bewegung tobt sei; sie
haben das schon frühe, , vor Jahren , behauptet, inzwischen hat sie
aber recht kräfetge Gestalt gewonnen.

Abg. v. Eynern (natl .) meint , Dr . Arendt halte immer die
gleiche Rede, worauf Abg. Arendt  erwidert , Herr v. Eynern sei
mit feinem Latein zwar nie weit gekommen, jetzt scheine er damit
zu Ende zu sein.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Bei den Ausgaben werden zunächst Petitionen der Werk¬

arbeiter uni Gehalts - und Pensionserhöhung erledigt. Das Haus
lehnt einen Antrag auf Erwägung ab und nimmt den auf moti-
virte Tagesordnung lautenden Kommissionsantrag an . Petitionen
der. Bureauarbeiter um Besserstellung werden der Regierung zur
Erwägung überwiesen.

Auf eine Anfrage bemerkt Minister v. Berlepsch,  über die
Gehaltsverhältnisse einzelner Beamtcnkategorien , namentlich der
Revierbeamten , könne so lange nicht debattirt werden, als das Alters-
zulagen-System nicht durchgeführt sei.

Abg. Gothein (frs .) bittet, den Revierbeamten die Kassen-
revifionen abzunehmen : auch ist eine anderweite Eintheilung der
Reviere dringend nöthig . Weiter wünscht Redner eine Verein¬
fachung des Examens für höhere Bergbaubeamle.

Minister v. Berlepsch  kann sich diesem Wunsche nicht an¬
schließen; für die Durchführung der geologischen Landesaufnahme
find die Fächer sehr nöthig , die Herr Gothein für entbehrlich hält.
Es wird allerdings eine Vermehrung der Beamten nöthig sein, denn
sonst würden diese Arbeiten erst in 25 Jahren fettiggestellt sein.

Der Rest des Etats wird ohne weitere wesentlicheDebatte ge¬
nehmigt.

Es folgt der Etat der Handels - und Gewerbeverwaltung.
Abg. Beniner (natl .) wünscht, beschleunigtere Berichterstatt¬

ung der Gewerbeinspektoren und beklagt, daß eine Menge von
jugendlichen Arbeitern bei den Preßwerken nicht beschäftigt werden
könnte.

Geheimrath Loh mann:  Die Regierung konnte die Ueber-
zeuarmg nicht gewinnen , daß die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
in Preßwerken ebenso nothwendig sei wie in Wald- und Hammer¬
werken.

Abg. Eckels  begrüßt die vom Minister angeregte Reform der
Handelskammer und hofft baldige Vorlegung eines entsprechenden
Gesetzes.

Abg. Bueck (natl .) kommt auf die Aeußerungen Kardorff 's
die Handelsverträge zurück. Redner bedauert den Antrag Hehl auf
die Kündigung des Handelsvertrages mit Argentinien und bittet
den Minister , zu erklären, daß an eine Revision der Handelsver¬
träge nicht gedacht werde.

Minister v. Berlepsch  erklärt , er habe als Handelsminister
die Pflicht , zu einer Revision der Handelsverträge nicht die Hand
zu bieten, soweit sie nicht für die Industrie eine Verbesserung
schaffe. (Lebhafter Beifall .) Denn er sehe gerade in der Stabilität
der Verhältnisse das wesentlichste Verdienst der Handelsverträge.
(Beifall links .) '

Abg. Ple ß (Eentr .) tritt für die Einführung des Befähigungs¬
nachweises für Handwerker ein.

Minister v. Berlepsch  kann den Befähigungsnachweis nicht
empfehlen.

Abg. Friedberg (nat .-lib.) führt gegenüber dem Abg. Bueck
: 8ln - ■

Verträge.
aus , der Antrag Kanitz sei eine naturgemäße Folge der Handels-

Rach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird der Titel:
Ministergehalt bewilligt und die Weiterberathung auf Donnerstag
11 Uhr vertagt . Schluß 4' /. Uhr.

"Berlin. 7. März.
Am Ministettische: Frhr . v. Berlepsch.
Vicepräsident Frhr . v. Heereman  eröffnet die Sitzung um

11 ' /. Uhr.
Die zweite Berathung des Etats für Handel und Ge¬

werbe  wird fottgesetzt. Zum Kapitel gewerbliches Unterrichts-
wesen, wissenschaftliche und gemeinnützige Zwecke spricht

Abg. v. Schenckendorff (nt .) : Der Ausbildung des ge¬
werblichen Fortbildungsschulwesens  wird zu meiner
Freude jetzt in Preußen steigende Fürsorge gewidmet. Es geschieht
aber bei weitem noch nicht so viel für dasselbe, wie eS müßte und
wie in anderen Ländern dafür gethan wird. Baden wendet das
sechsfache für feine Fachschulen auf wie wir ; daher blühen sie auch
dort . Mit dem Zeichenunterricht hapert es noch, ebenso fehlt eine
Organisation stehender Fachschulen. Zuschüsse bekommt nur , wer
sich am meisten vordrängt . Ich bitte den Minister um Auskunft,
wie weit der Organisation - plan bei den gewerblichen Fachschulen,
der seinerzeit besprochen worden, gediehen rst.

Geh. Rath Luders:  Wir haben weitere Schritte auf diesem
Gebiete gethan. Zwei Commissare bereisen Süddeutschland und
Oesterreich, um die Einttchtungen der dortigen Baugewerk- und
Webeschulen kennen zu lernen . Wir hoffen, daß die Ergebniffe
dieser Reise bald vorliegen und daß im laufenden oder im nächsten
Jahre die Commission für das gewerblicheUnterrichtswesen zu¬
sammentreten kann, und das Ergebniß dieser Arbeiten wird
hoffentlich ein guter Organisationsplan sein.

Abg. Bachmann (natl .) und Jürgensen (natl ., auf der
Tribüne so gut wie unverständlich) befürworten eine Besserstellung
der Lehrer an den Navigationsschulen.

Minister v. Berlepsch  erklärt , nach der Stellung deS Finanz¬
ministers gehe die Ausnahme ejner Kategone von Beamten nicht an.
So bedauerlich eS für diese Beamten vielleicht auch sei, so müßten
sie doch warten , bis die allgemeine Gehaltsaufbefferung aller bedürf¬
tigsten Beamtenkreise möglich wäre . Auch die Budgetcommission
diese» HauseS werde diesen Standpunkt theilen.

Abg . Ehler» (freis .Ber .) bemerkt, event. müßtendieNavigations-
schulen aus das Reich übertragen werden.

Im Laufe der Debatte sagt Minister v. Berlepsch  möglichste
Unterstützung der Fachschulen für Mädchen gegenüber den mehr¬
seitigen Wünschen einer größeren Staatsunterstützung der Gewerbe-
schulen zu. In verschiedenen Städten werde von Seiten der Regierung
auf die ungünstige Finanzlage verwiesen.

Die weitere Debatte betrifft kaufmännischeFortbildungsschulen.

Abg. v. Eynern (ntl .) meint , angesichts der geringen Etat-
ansätze für die Fortbildungsschulen hätte in der Thronrede die
Förderung derselben nicht hervorgehoben werden sollen.

Minister v. Berlepsch  weist auf die erheblichen Summen für
Fortbildungs - und Fachschulen hin.

Abg. Krawinkel (ntl .) dankt für die staatliche Unterstützung
der gewerklichen Fachschule in Köln.

Aba. Elas s en (Et .) befürwortet die Förderung der Webeschule
in Mülheim a. Rh . Der Staat müffe für das Handwerk eintreten,
sonst bemächttge sich der Handwerker eine gewisse Apathie.

Minister v. Berlepsch  betont , daß die Regierung noch nie
seit 1869 den Forderungen der Handwerker so nachgekommen sei,
wie jetzt.

Abg. Ehlers  empfiehlt den Handwerkern die Selbsthilfe auf
dem Gebiete des gewerblichen Unterrichts.

Abg. Sander (ntl .) rühmt die Leistungen der Kgl.Porzellan-
Manufaktur.

Der Rest deS Etats der Handels - und Gewerbtverwaltung
wird angenommen.

Bei dem Etat der Bauverwaltung befürwortet Abg. Gothein
(freis. Ber .) die Vereinheitlichung und Verbilligung des Gebühren¬
wesens auf künstlichen Wasserstraßen. Redner spricht sich gegen die
Erhöhung der Gebühren auf offenen Wasserstraßen aus , durch
welche die Landwirthschaft geschädigt würde.

Ueber die Petition aus Eoblenz, betreffend die Ermäßigung
des Brückenzolles für Fuhrwerke um die Hälfte , geht das Haus
zur Tagesordnung über, entgegen dem Anträge Stötzel (Eentr .) ,
welcher die Ueberweisung an die Regiemng zur Berücksichtigung
empfohlen hatte.

Bei dem Titel : „Ministergehalt " befpttcht Abg. Jäckel
(freis. Volksp.) die durch die Warthe entstehenden Ueberschwcmmungen.

Minister Thielen  erklärt , auch er habe den Wunsch nach
schleuniger Abhilfe. Die bishettgen Projekte für die Eindeichung
der Warthe und auch das neue Posener Projekt seien undurch¬
führbar . Die Frage liege gegenwärtig wieder dem Staatsministerium
zur Berathung vor.

Abg. Enneccerus (natl .) wünscht die Korrektion der oberen
Weser, sowie der Fulda ; die Minimaltiefe müsse ein Meter sein.

Geh. Rath Langen  erklütt , man müsse abwatten , wie sich
der Wasserstand der Weser in Zukunft gestalte. Die Reguliruug
der Weser erscheine nicht dttngend , da die Weser nur 6 Wochen im
Jahre nicht schiffbar sei.

Abg. Jäckel bestreitet, daß das Posener Projekt gegen die
Gefahr der Warthe -Ueberschwemmungen ungeeignet sei.

Minister Thielen  erwidert , das Projekt sei noch nicht end-
giltig abgelehnt.

Morgen um 1 Uhr Fortsetzung, außerdem Reutnreistereigesetz
und Etat der direkten Steuern.

Nt» 12 monatl . aufeinandorfolg . u
je einer am

Ernten jeden Monats
stattfind , gross . Ziehungen , in welchen
jedes Los sofort einen Treffer
sicher erhält . Der Teilnehmer kann
durch dieselben von den in Treffern
eiM. 500000,400000,300000
Ito . zur Auszahlung gelangenden ca.

20 Millionen
bisca .Mk. 20000,15000,10000
5tc., mindestens aber nicht ganz den
halben garantirten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis,
fahresbeitxag für alle 12 Ziehungen
dk- '120.— oder pro Ziehung nur
ttk. 10.—, die Hälfte davon Mk. 8 —,
ein Viertel Mk. 2.80 . Anmeldungen
tis spätestens den 28 jeden Monats.
Vlleinige Zeichnungs - Stelle Alert«
Bernhard. Frankfurt a . M.
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Männer-Turnverein
Samstag , den 9 . März

1895 , Abends 9 Uhr:
Gesellige

Zusammenkunft
im Nerei «»ioeale , verbunden mit Ueberreichung der
Diplome an die jüngsten Ehrenmitglieder, Herren Weber
und Heid  eck er . — Liederbücher nicht vergessen.
2702 Der Vorstand.

Kranken- und sterMasse der
Schlossern.Gen.verw.Berufe.

(E . H. No . 2 .)
Samstag , den 9. März 1895,

findet die statutenmäßige
General-Versammlung

Abds . 8•/, Uhr,imLocale z.„Andreas
Hofer" , Schwalbacherstr. 53 , statt.

Tagesordnung : 1. Kassenbericht.
2. Rechnungsablage des Kassirers.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4 . Ergänzuugswahl des Vorstandes.
5. Ausschußwahl.
6 . Sonstige Angelegenheiten.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht
7219 Der Vorstand.

Für eine gut eingeführte Lebcns -Bersicherungs-
Gcsellschaft : Leben», Sterbekaffe - (Bolksvrisicherung ),
Aussteuer - und Militairdirnst -Versicheruitg sucht allerortstüchtig- nnb Vertreter.
Vorzügliche Einrichtung z. B . Stersekaffe -Berstcheruug von

100 Mark an ohne Untersuchung.
Hohe Bezüge . Bei guten Lristunge» auf Wunsch

Ausbildung als Versicherungs -Beamter und eventl . U„ .
stellung mit Fixum . Offerten u. C . 12 a« dir Exp d Bl.

ZHimbeer « Gelee,
2 Erdbecr - »,
^Aprikosen - „
^ Johannisbeer - ,»
Kl Apfel - und
« Orangen - „
(billigste Bezugsquelle für Händler und Grossisten ) empfiehlt
H. Weiner , Gel^efabrik, 12 Marklstraßr, gegen, d. Rathskeller.

K> Kaiser -Gelee , rother, i»
NTSi ^ (sog. Himberräther) e ♦*

Zwctschengelee,
® "cT■es» Fruchtmarmel ade II—*>er

(feine Naturfrucht)
—•»er
cp

Mfikiißriimnte
aller Art liefern billig 2186b

ll

MarKneufircüen, Sachsen.
Preislisten franko . -MH

Sichere Existenz!
Ein durchaus solides und aus¬

dehnungsfähiges

bei Wiesbaden , Umsatz Mark
60—70 000 ,Gewinn M .8- 9000
nölhiges Capital Mk. 20—25000
einschl. Inventar und Waaren-
Lager , ist sofort zu verkaufen.
Gest. Offerten unter F . 4010
an die Exped. d.  Bl . 4019

AmMgeß
übernimmt unter Garantie per
Fcderrollc bei billigst. Berechn

Schenrer,
Blüchersttaßc 18,Hth .2. St .rechts.

Eine gangbare

Schlosserei,
in einem Orte im Rheingau,
mit sämmtlichrm Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermierhen oder
zu verkaufen. RäbrreS bei PH.
Jac . Bischofs , Eisenhandlung
Eltville . 3876

Sauerkraut
per Pfd . 7 Pf.

Schwalbacherstr . 63, pari . r.

W gesetzlich geschützt,
Zu beziehen nur durch

Renschfl L Co . , Serres:
3800 Dresden -Sachsen ._

Für Rettung von Trunksucht!kversend.Anweisung nach 18-
jähttger approbirter Methode
zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung mit , auch ohne Vor¬

wissen, zu vollziehen, keine
Berufsstürung , unter Garan¬
tie. Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man
adressire : Privat - Anstalt
Villa Christina bei
Näckinuen . Baden. 4022b

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden,
Verdouungsschwäche , Appetit¬
mangel rc leiden, theile ich Herz,
lich gern und unentgeltlich
mit, wie sehr ich selbst daran
gelitten , und wie ich hiervon
be reit wurde . 3626

Pastor a . D. Kypke  in
Schreiberhau (Riesrngebirge ).

jSuppenwürze ebenfo IWaggi ’s Fleisch-
| Extract in Portionen sind frisch eingetroffen bei:

Jean Haub , Mühlgasse 13.
_ Bestens empfohlen werden Maggi 's praktische Gieß.

hädncken zum sparsamen und be quemen Gebr auch der Suppenwürze. _3987b

Ducdi miMlige Anerkennungen ausgezeichnet.
Echt Rheinischer Traube » Brust Honig

V ' f* (pvVs
aOiiiljlüb defüiirt«Sikutra. rk.

ein Haus -, Genust -, Nähr - und Kraftmittel
allerersten Ranges , seit 28 Jahre«  um
übertroffen bei Husten . Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Hals -, Brust - und Lungen¬
leiden , Engbrüstigkeit , Bluthusten , Keuch-
und Stickhusten der Kinder als ausser¬
ordentlich wohlthätig, sofort lindernd, allseitig,
auch von ärztlichen Autoritäten, anerkannt , vca

keinem anderen Mittel an grosser Vorzüglichkeit, Wohlgeschmack und leiehter Verdau¬
lichkeit auch nur annähernd erreicht . Mit vollstem Vertrauen kann man sich dieses
reinsten , edelsten und natürlichsten , für Erwachsene wie Kinder gleich angenehmsten und
zuträglichsten aller diätischen Hausmittel bedienen.

jqr Da viele auf Täuschung berechnete Nachahmungen unter ähnlichen Name«
rxistireu , so achlr man auf die gesetzlich geschützten Originale des gerichtlich anerkannten
Erfinders W . H . Zickenheimer in Mainz.

Per Flasche 1, V/ t  und 3 Mark in Wieatoaden bei 2591
A . Schirg , (Inh . Carl Mertz) Schillerplatz.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener DerlagSaustalt , Schncgelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u dar Feuilleton : Thesredacteur
Friedrich Hannemann; für  den localen und allgemeinen Tdeil : Otto o ou SBt 6 x e n;  für den Jnserarentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmllich in Wiesbaden.



Jedermann

hat ein Interesse daran , im Adressbuch richtig

verzeichnet zu sein. Da bekanntlich im Monat

April eine grosse Anzahl von Wohnungs - und Ge¬

schäfts-Veränderungen u. s. w. stattfinden , so bitten

wir, uns solche (auch wenn die neue Wohnung

noch nicht feststeht ) auf der angebogenen Carte

gefl. mitzutheilen.

Gleichzeitig laden wir zur Bestellung des Werkes

(Subscriptionspreis M. 4.50, späterer Preis M. 5.50)

ergebenst ein.

Wiesbaden,  im Februar 1895.

Carl SchnsgelbergerL Cie.,
Verlag des Adressbuches von Wiesbaden und Umgegend

Carl SchnegelleorgerL Cie.

linui ( - »v mm. . . . M. . .VU ui lomaoicii uci rriwdiyji^werten , oder aber direct an ihre Adresse befördern zu wollen.lin^ '1"- Bitten diese Carte nur in einen Briefkasten der Privatpost (nicht der Reichspost )!

An die Firma

Wiesbaden.
26 Marktstrasse 26.

Briefkasten der Privatpost befinden sich:
I«. Kl. Bur «gtr . 12. Dotzh .-Str . 22. Eliaabethenstragse 27. Ellenbogen «. i.
rlchstr . 7. Erledrichstragge 45. Geiaburgatraaae s. Gold «. «. Goldgaaae 2.1 (
>. Karlatr . 3. Karlstr . 22. Kirch «. 15. Kirch «. 28. Kirchhofe «. 2. Lau ««. 4.; . . ixansir . ivaristr . az . Mrai ". i :>. ivircn « . 28. Kirehhofa « . 2. I,,U1« « . 4.

p,' 8eiis tr . 18. LuUenatr . 27. Mainaerstr . 2. Michelaher « *3. Morltastrasse 21. Nerostr . 46.
lattergtr . 38. Rheinatr . 38. Römerber « 36. Stein «. 2. Walramstr . 18. Webergasse 37.

56. Karlstr . 3. Karlstr . 22. Kirch «. 15. Klrch «. 28. Kirchhofs «. 2. Lau ««. 4.



Wiesbaden , den 1895

Zur Benützung für Ihr Adressbuch theile Ihnen folgendes mit:

Name u. Vorname:

Wohnung:

Bestellung.

Bestelle hiermit f®8*

Exemplar

Schnegelberger ’s
Adressbuch für 1895/9®

zu Mark 4 .50.

Unterschrift oder Stempel 1
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